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Niehr Jidi!

i Beitrige sur Gefdyidyte des Berliner Strafen-
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Borberidt.

Die vorliegenden Blitter verfolgen ausidhlielich den
Jwed, gur Sdlidjtung von Streititagen su dienen, die fidh,
ausz Anlap einer euperung des Fitrjten Bismard iiber
die Juritdzichung der Truppen aus BVerlin am 19, M
1848, theil3 gwijden einzelnen Perfonen, theils innerhalh
per Tagesprejje, erhoben Hatten.

Sh 3dble zu den nod) lebenden Augenzeugen der Ber-
liner Miivzeveignifie im Jabhr 1848; i) Habe jharf zu beob-
adpten verftanden und bin in meinem Streben nach dem
»Etfennen der wabhren Urjachen vieler Dinge” audh von
mandecler ghitdlihen Sufdlligheiten wefentlid) unterftitpt
worden. Deshalb evachtete id) e3 fiiv Pilicht, mit meinent
Wifjen itber Borgdnge aus jenem weniger denf- ald fludh-
wiitdigen und ndvrijden Jahr 1848 nidht juriicFaubalten,
von demt ber {dwer gepritfte Kinig Friedrich Wilhelm IV,
in fjetner Anjprache an die im RKiniglihen Sdhlofie in
Berlm verjammelten IMitglicder beider Kammern am 6,

ebruar 1850 fo bezeichnend jagte, ,daf die Treue werben-
p. Bardmin, Mehr Licdht! e B
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ber Gefchlechter wohl mit Thrinen, aber vergebens wiinjdjen
witd, 3 aud unjeret Gejdidte hinanudzuringen.”

X begann mit meinen aphoriftijden Mittheilungen be-
reitd im April diefed Jahres, wurbe aber in meiner Avbeit
burdj ldngere Rrantheit unterbrochen, andererieitd aud) zu
eince mehrmaligen Umarbeitung devjelben, wenigjtens n
ibrem erften Theile genbthigt. €3 lag zwar nidt m
meiner Abficht, dad Urtheil Des Fiivften Bismarc iiber
bag Berhalten ded ehemaligen Minifterd v. Bodeljdhwingh
wifrend der Mirztage 1848 anfechten oder entfrditen zu
wollen; dennod) aber durjte ich Ddaffelbe nidht gany ig-
noviven, da einmal e3 dod) mittelbare BVevanlafjung ge-
geben Batte, meine Kenntuiffe itber die genamnte Epoche
su verdffentlichen, andererfeits aber aud) nidht unanjechtbar
war. Jm Qaufe der Ponate April und Mai Diejed Jalhres
bin ih nun ganz und gar der MWiihe itberhoben worbden,
meine Anfichten iiber Dad Verhalten ded Minijterd v. Bodel=
jhwingh in den Mdrztagen 1848 auzujprecien und zu
begritnden, Da i) nur Wort fiir Wort von Ddem unter-
jdhreiben fonnte, wa3 der Sobhn ded Genannten, Oberforjt-
meifter 3. D. v. Bobeljhwingh in Bitcfeburg jorohl, wie
Gymnafial-Direftor Dr. Jdger in Coln und Andere zur
Redtiertigung de3 Minifters v. Bobdelidywingh vevdffent-
liht haben. Die Schilberung der Berliner Mirzereignijje
1848 in dem von miv heraudgegebenen Budje ,Au3 meinem
Qeben”  entfpricht gemau den Mittheilungen, die Minijtex
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. Bobeljdwingh bald nadh) dem Strafenfampfe in Berlin
jdriftlich gemacht hat; fie griindet fih aud) theilweife auf
mitndliche Aeuferungen, die der Genannte mir gegenitber
machte, al8 i) im Frithjahr 1849, nur wenig iiber ein
Jahr nach jenem Ereignify, die Chre hatte, ihn auf einer
Reife von Naumburg a. S. nad) Berlin perfonlich Lennen
au lexnen und den gangen genannten Weg in einem Cifer-
bahncoupé mit thm zuriicflegen zu ditrfen. AL3 ein Beidhen
meiner Liebe und Verehrung gegen ihn, wolle der geehrte
Rejer geneigtelt feinen am Sdhluf des 1. Artifeld diejer
Sdrift verdffentlichten Brief anjehen, der e3 wohl werth
ijt, der Vergangenheit entrifjen ju werden, um gegenwdrtigen
und werdenden Gejdhlechtern ald ein Mufter von RKinigs-
und Baterlandslicbe voramgulenchten. Jch entjdhlof mid
gum Abdrud diejes jorgjam von mir gehegten Dofument3
erft dann, al3, in Betreff der Jdentitdt feines Verfafjers
mit dem Minijter v. Bodeljhwingh, die gewiinjdhte Be-
jtitigung mir durc) den bereit3 erwdhnten Sohn des Mi-
nijter3 geworden iar.

Nad) dem Gejagten geniigt e3 nmun volljtdndig, wenn
i) iiber da3 Werhalten des Minifters v. Bodeljhwingh
in ben Mirztagen 1848 blos bdie Stimmen der Prefje fit
und gegen ihn citive. €38 wird fid) davaud ein Jebex
bad vichtige Urtheil zu bilden vermigen. Die driftlichen
und vein menjhlichen, namentlid) aber die patriotijden
Zugenden de3 Minifterd v. Bodeljdwingh, find erhaben
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VI

iiber jedben Bweifel; {don al8 Jiingling Batte er in den
Befreiungsdiriegen reiche Gelegenbeit gefunden, fjeine Qiebe
su Konig und Vaterland zu bethdtigen! Davan Hat aud
unfer grofier, wabhrheitd- und gevedhtigleitsliebender Kangler
nidt zweifeln wollen, al8 er fidh in jeiner befannten jovi-
alen Weife iiber den ,Civiliften Bobeljdhwingh” duperte!
1Und nur eine itbelwollende Prefje bHat den Worten bded
Giitjten Bidmard eine Dentung ju geben verjudyt, bdie
feinerjeitd nicht beabfidhtigt gewejen feim fann.  Minifter
b. Bodeljhwingh war, um ein befanntes Wort ded Fiirften
Bismard anguwenden, neben dem Kuitudminifter Cichhorn,
ben man Dexr grofien Mafje ded BVolfe3 al8 villig abgeneigt
jeder freieren Ridhtung in Wifjenjchait und Kunft hingu-
ftellen verjuchte, 5i8 um 18, Miiry 1848 bder beftgehafte
Minifter; dag erfldrt Denn aud) bad Berhalten eined Theiles
unjerer Prefje ihm gegeniiber, nachdem jene Weuferungen
bed Fiivjten Bidmard befaunt geworden waren.

Unjerem Kanzler exgeht e3 geradejo wie mir und vielen
anderen Patvioten, die Augenzeugen warven jener wiiften
Mirztage in BVerlin, Jeder Mirzmonat rujt Crinnerungen
wad), bie ein wahres Preupenhery nur mit Unwillen und
Gfel erfitllen fommen.  Hitte e3 fih am 19. Miiry 1848
blog barum gehandelt, Preufen eine Verfafjung 3u ver-
leiben, jo wdvre dad nod) nidht dag grofte Ungliict gewefen,
baé die Monardhie tveffen fonnte. . Kaifer Nifolaus exflirte
gwar einmal einem englijen Gefandten an feinem Hofe
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gegeniiber: er vermige wobl zu begreifen, daf eine repub-
lifanijdje Verfafjung ein Land gliidlid) madjen FEonnte,
nimmer aber lieBe fih dad Denfen bei einer Conftitution;
ich meine aber doch, Daf aud) ein conftitutioneller Staat
gliidlich jein fannm, jobald nur Qidht und Sdatten Fwijchen
ben zwei Gewalten ridhtig vertheilt ift und der Landeshere
biejenige Madytfiille beibehdlt, die ihm nad) dem Willen
Gottes jujteht. — Die BVerfafjung hitte und aber fommen |
miiffen aud freier Cntjchliegung unjered Kinigd! Crft hitte
Der fiinjtli) ing Werf gefepte Aufrubhr ernft und blutig
niedergeidhlagen werden miiffen! Daf lepted nun aber nidht
gejhal), vielmehr dag fampibereite, iiberall fiegreich ge-'
wejene Militdr, dad nur nothig gehabt hitte, zu einem
leten entjcdheidenden Schlage auszubholen, um dasd fampiende
Gefindel villig zu vernidhten, dag Feld vdumen mufte —
diefe Umftdnde find e3 vorjugdmweife, die dag Hers jedesd
Patvioten bei der Wiederfehr der Mirstage jhmerzlich be- |
wegen. Jd) fiir meine Perfon werde jened unbeilvolle G-
eigni, ndmlich die Buviiziehung des Militdrs, wodurdy
jogar Da3 Leben unjeved gelicbten Ronigs Friedridh Wil
helm LV. in die augenjdeinlichjte Gefahr gerieth, bdie ge-
jammte Monarchie aber in ein wiifte3 CHaod verfest wurbe,
verwiiniden, jo lange ich meine Lippen zu dffnen vermag! —

Unter allen Begebenheiten von hervorragender Bedeutung,
bie fich wihrend der leten fiinfzig Jahre unfered Situlums
theild im Staatdleben, theild in meinem eigenen wedyjel-
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bollen Dajeirt bor meinem leiblichen Auge vollzogen, Haben
feine Dent inmerften, veinften Kern einer Menfhennatur fo
unmittelbar getroffen, {ind feine in meiner Crinnerung fo
lebenbig geblicben, wie jene jdhmacdhvollen Berliner Miirz-
eveigifie! Und da nun, trop der vielen fiber bie Gejdhichte
Der Jahre 1848 und 1849 gejdhricbenen Jeitungdaufjise
und Biicher, gleidwohl der Mann nod) nicht geboren fein
itrfte, Der mit flavem, weltitberjfauenden Blid alle Er-
eignifje, alle irmeren Sujammenhinge, jener o wandelbaven
und gewaltigen Gpodhe obhne jede3 Worurtheil, ohne jebe
parteiijche Befangenbeit, der Nadywelt vorzufiihren ver-
modyte, geleitete et und aud) nur auf die Hervorragenditen
Sdjauplige, wo Kampf und Entjdeidbung fidh vollzogen
haben, fo tvitt, meine idh, an Ddie noch lebenben Augen-
seugen jener Tage die BVerpflichtung heran, dem zuliinftigen
Meifter in der Gejhichtajchreibung fein Werf zu erleichtern
b Aufzeihnung und Sdhilderung deffen, wad fie da-
mald im Strudel gewaltiger Bewegungen exlebt, mit
eigenen Augen gefehen oder von Perfonen, deren Glaub-
wiitdigleit nicht anguzweifeln ift, vernommen BHaben.

©o mbgen dbenn die nacdhiolgenden Sfizzen eine wohl-
wollende Aufnahme finden! Sie richten fid) vorzugdweife
anf die Beantwortung der Fragen itber die Entftehung der
Berliner Strafenemente und itber die Glemente, weldhe fich
an ihr betheiligten, fobann aber, wie die Rdumung der
©Stragen und Plae, de3 RKbniglihen Sdhloffes und der
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©dlopwadye feitend de3 Militdrd u erfldren ift? RKeinem
su Qiebe, Niemandem zu Leide entworfen, Ddiivfen Die
vorfiegenden Blitter ald ein Spiegelbild deffen betrachtet
wetbent, wad i) in jener denbwiirdigen Jeit erlebt und
gefehen, theilweife aber auch gehort habe.

KRofteip, m Juli 1889,

2. v. BVardhmin,
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Prefftimmen pro et contra v. Bodelfdywingh.

e

Nadh) dem Bericht der ,Koln. Jtg.” iiber jene parla-
mentarijdje Gefelljdhait beim Fiirjten Bidmard jollte diefer
in einer Crinnerung aud dem Jabhr 1848 feinen Gdjten
die Mittheilung gemad)t Haben, daf der Bejehl zum Riid-
sug der Truppen am 18. Mdrz vom damaligen Minifjter
v. Bodeljdwingh veranlaft worden fei. €S wurden darvan
einige Bemerfungen itber den ,Civilijten” v. Bodeljhwingh
gefnitpit, die nidht eben wohlhwollender Natur waven. Dex
dltefte Sobhn de3 verftorbenen Minijters, ‘Oberforftmeijter
3. D. v. Bobeljdwingh in Biideburg, bhat mit Bejug
hiecauf folgende Grfldrung erlafjen: ,Die Angaben, welde
Fiirft Bidmard iiber die Thitigleit ded Minifterd Bodel-
fchwingh beziiglich ded Erlaffed einer Proflamation und ded
Befehls zur Juriidziehung der Truppen gemad)t haben joll,
find volljtindig umwahr. Dem Minijter Bodeljdwingh
fonnte nidhtd ferner liegen, a8 Den Bejehl zum Audmarjd
der Truppen zu veranlafjen. Die Proflamation ,An meine
lieben Berliner” Hhat er jo wenig ,durdhgejest”, dap er
boit der Niederjchrift derfelben durd) den Hodyjeligen Kinig
Friedridh) Wilhelm IV., welde in der Nad)t vom 18. auf

, ';’;
i
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ben 19. Marz 1848 erfolgte, erft erfubr, ald fie ihm durd
ben RKinig itberjandt wurde.”

* *
*

Die ,Koln. Btg.” erbielt gegeniiber bdiefemt Dementi
De3 Solhnesd ded fritheren Minifters v. Bodelidhwingh ihre
Ungaben aufredht, indem fie fidh aud) auf Bunfen, Stakhr,
Reichensperger und Rudolf Strap berief. Durc) mehre
Beugen wurde ihr bejtitigt, daf Fiirft Bidmard den Her-
gang iwie folgt gejchildert Hatte: Geneval v. Prittwip fei
wenige Tage nad) dem 19, Mdrz zu Herrn v. Bismard
gefomnten und BHabe ihm erzdhlt, Herr v. Bodeljdhwingh
Dabe ihm, dem Geneval v, Prittwip gegeniiber, die frag-
lie Proflamation benubt, um ihn zur Rdumung des
©dylogplages zu nothigen. Herr v. Bodeljhwingh Habe
feine Fordevung mit dem Bemerfen unterftiift, noch fei cr
Staatdminijter und wijje wolhl, was er amtlich zu thun habe, —

* *
-

an der ,Nordd. Allg. Btg.” wurde dem Oberforftmeifter
a. D. b. Bodelidwingh, da er die Mittheilungen ded Fiirften
Bigmard fiiv vollftindig unwabr erflirt Hatte, folgendes
entgeqnet ;

nDieje angeblidhe Beridhtigung ift ihrevfeitd ,vollftindig
umwahr.” Sie beftreitet eine in weifellofer Weife beglaubigte
hijtorijche Thatjache. Diefelbe ift unter andevem feftgeftellt
burd) a3 ausfiihrliche Seugnifp ded Generald v. Prittwis,
welder bald nad) dem in Rebe ftehenden Borgang be-
fundet Hat, Herr v. Bodeljhwingh Habe von ihm unter
Borzeigung der befannten Proflamation des RKonigd ,An
meine licben Berliner” amtlich gefordert, den Schlofplas
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au véumen. A3 der Generval died fiir militdrijd) unthun=
liy erflivte, Habe Herr v. Bobeljdwingh unter Berlejung
pes betreffenden Pafjusd der Proflamation die Frage gejtellt:
St der Sdlofplap ein bffentliher Plap oder nid)t?

Da er e3 ift, fordere i) im Namen bed RKinigd bdie

Riumung, fiit die der Konig Sein Wort bifentlich gegeben
hat. Nodh bin ih de3 Kimigd Minifter und Habe e3 wohl
Jauswendig gelernt”, wag i ald folcher zu thun Habe.”
So war der vom General v, Prittwip befunbdete Wortlaut,
wie nod) Heut durd) Seugen eidlid) feftgejtellt werden Famn,
Daraufhin hat der General den Degen eingeftett und den
Plap verlafjen.

Dafy der Minifter v. Bodeljdhwingh bder Berfafjer der
Proflantation vom 18/19. My jei, hat niemand behauptet,
Die ganze Faffung derfelben fpridht dafiir, daf fie nidht
aud einex bureaufratifhen Feder Fommt; aber Herr v.
Bobeljhwingh Hat fie um 3 Uhr nadhtd in die Drucere
gebracd)t, und gegen 5 Uhr morgend bden [Bitrgermeifter
Kraudnic ecjudht, fitr ihre BVerbreitung Sorge ju tragen,
an feterer Hat der Minijter fidh, wie man fagt, perjdnlich
betheiligt, in Dem er ecigenhindig mit Thrdnen tm Auge
Gremplave der Proflamation an eine Pumpe geflebt Hat.
Bet der Forderung an General v, Prittwip, die in Der
Proflamation enthaltene KRoniglige Bufage audzufithren,
bat nicht der gange Jubalt der Proflamation Beadhtung
gefunben. Jn der Proflamation heift e3 ausdbriiclich:
oRebrt qum  Frieden uviick, vdumt die VBarrifaden, bdie
nod) ftehen, Himweg und entjendet an midhy WMinner voll
pe3 ddhten, alten Verliner Geifte3, mit Worten, wie fie
fih Curem Kinige gegeniiber geziemen, und Jd gebe Cud
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Pein Koniglidhes Wort, daf alle Strafen und Plise fo-
glei) von den Truppen gerdumt werben follen und bdie
militdrijdhe Bejabung nur auf die nothwendigen Gebiiude
Des Schlofjed, de3 Seughaujed und wenig anderer, und
aud) dba nur ouf furze Beit bejdhranft werden wird.”

Die Raumung der Plige war alfo ber Wegrdumung
ber Barvifaden jubordinivt. AB Herr v. Bobeljhwingh
pen General v, Prittwip zur Rdumung aufforderte, waren
biefe Bedingungen nod) unexfiillt. |

Der Sobhn ded Minifters v. Bodeljdjwingh fennt bie fﬂ
Borginge von 1848 nicht ausd eigener Wifjenjhaft, und
wir gweifeln daher nicht, daf feine angebliche Beridhtigung
in gutem Glauben verfofit ift. ©3 ift und auch verftind-
lid), daf er im Gefithl Findlicher Pietdt feinen Bater ver- Y
tritt. Allein die unhofliche Form, in weldjer die Beridhtigung
abgefaBt ift, entbindet und von der Riidfichtnahme hierauf,
und wir nehmen daher Feinen Anftand, den wahren Sady-
verhalt hier nodhmals zu fonftatiren.

* *
* )

Cined der traurigiten Greigniffe in der Gejchichte des
preufijden Staate3, fhreibt Rudolf Gtrap zur Gejdhichte
bed 18. Miry 1848, der am 19. Miry erfolgte Abjug
ber Truppen aud der in voller Empirung befindlidhen
Dauptjtadt Berlin, ift durdh eine AenBerung, weldhe, der
»Stomijhen Beitung” sufolge, Fiirft Bismard jiingft bei
einem parlamentavijen Diner fallen lief, in die Crinnerung
dev Mitwelt zuriifgernfen worden. Der Minifter v. Bobel-
jhwingh, fagte der Reichsfanzler, Habe den Abmarjd) des

. Militdrd duvcdhgefept. Beffer wive es gewefen, man BHitte
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den ,Civilijten” (v. Bodelfdhwingh) bid8 zur Beendigung
be3 Kampfed in Arreft gehalten. Jn eimem Schreiben an
verfdjiedene Bldtter tritt der Solhn ded verftorbenen Staatd-
manned, Oberforiter a. D. v. Bobdeljdwingh, entjdhieden
dicfer Darftellung entgegen und ftellt eine jolche Auffajjung
al3 gerabezu unmoghd) .

Die Geheimgejdichte der Berliner Miivztage wird wobhl
nie wbllig geldft werdben. Dodh feien hier zundchit einige
unzweifelhaft feftitehende Daten gegeben.

J Am frithen Morgen ded 18, Miry 1848 wurden von
pem Miniftervath zwei Erlaffe gegengezeichnet und als-
bann verdffentlicht, welche den Bereinigten Landtag auf
Den 2. April einberiefen und mannigiadpe Reformen, nament=
T fid) eine gewiffe Preffreibeit und Aufhebung Ddex @Zeniur,){
bewilligten. Gleichzeitig aber bat v. Bodeljhwingl um feine
Entlafjung, wdhrend die iibrigen Mitglieder dad Kabinetd
fidg sur DBerfiigung ded Kinigs ftellten.

p. Bobeljdhwingh war vom Morgen ded 18. ab alfo
nidht mehr offizield Minifter. Weom unterhandelte Junddit
; mit dem Finangminifter a. D. Grafen v. Alvensleben,
bann mit dem Staatdminifter a. D. Grafen Arnim-Boyben-
burg; Diefer leptere erjdhien gegen Halb zehn Uhr vormittags
im Sdloffe und erbat fidh eine 24ftindige Bebenfseit.
Thatjachlich Hat am Nadymittage ded 18, und in dev Nacht
pom 18. zum 19. Mévy diberhaupt fein Minifterium be-
ftanben. . Bodeljhwingh) war jedoch noch immer politijd)
thitig. Gr fonferivte movgend mit dem Biivgermeifter
Srvaudnicd und veranlafte e3, dap fury nach 12 Ubhr mit-
tags eine Abordnung Der Stadtvertretung im Schlofie
evfthien. Gt vichtete inbesug auf die geplante Demonftration
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por Dem Sd)lofje ein Schreiben an den Biirgermeifter, in
weldpem e3 Deipt: ,Da gerade heut, wo fidh vieled bei
ung entwideln biivfte, eine jole Demonftration Hohit un-
angenehm iwire, jo Balte i) e3 filr meine Pflicht, ihe
miglichjt entgegen zu twicfen.”

Die Demonftration und im Anjhlup daran dasd ver-
bingnifolle ,Miverftindnig” fond tropdem ftatt. RKurg
bor pwei Uhr nadymittagd fielen auf dem Shlofplake die
beiden Sdyiiffe, weldye den Anftof sum Beginn des Barri-
fabenfampfe3 gaben. Wikhrend bdiejer Beit befand fidh v.
Bobeljdwingh beim Kinig und zeigte fich mit dem Bitrger-
meifter Naunyn neben Friedvih Wilhelm IV. auf dem
Balfon,

v. Bodelidwingh) fudhte auch jept nodh Blutvergiefen
gu verhindern und lieR ebenjo wie ber Geneval - Adjutant
. JNeumann durd) Plafate dad BVolf jur Rube ermabhnen.
Geine Miihe blich vergebensd; ber Strafenfampf begann
auf allen Puntten.

Gegen Mitternadyt Hatte ficdh derjelbe dahin entjdhieden,
bag die Truppen einerieitd (Fitfiliere 1. Gavde-Regiments
§ . und Alexander-Grenadiere) vom Sdhloffe durdy bdie
RKinigftraBe bid8 zum Alexanderplas, andererfeits 2. Jn-
fonterie-Regiment, je ein BVataillon 31, und 12, Infanterie-
Regimentd in der Friedrichftadt bid ur Leipziger Strafe
borgedvungen waven. Gleidhzeitig Hatten Abtheilungen ded
2. Garde-Regimentd u Fuf die nordlihe Friedrichftvafe
big zum Oranienburger Thor befest und das 1. Garde-
Regiment 3. F. fowie Frany-Grenadieve dag Kilnijde
Rathhaud und die vor demifelben befindlichen Barrifaden
in der Breiten Strafe erftiiemt. BVom Aufftand evgriffen
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waren mithin nur nod) die fitblidge Friedridhftadt, die
Gegend BHitlid) de3 Ovanienburger Thored, dasd ,Bogtland”
und einige Strafen jenjeits de3 Aleranberplages. Daf
man Diefe Varrifaden, wenn aud) unter neuen Opfern, be-
wiltigen fonnte, mufte ungpweifelhaft erjdeinen.

Sm Sdylofie aber berejdhte groBe BVerwirrung. NRath-
geber aller Art, wie Fiivjt Lichnowsty, v. Binde, {elbft
Perjonlicheiten wie Stieber uud Relljtab drdngten {ich an
Den Kontg hHeran und bewitften e8, daf fidh) Friedridh
Wilhelm IV., nadhdem exr bdrei Abordnungen empfangen,
gegent 9 Uhr morgens jum Nadygeben entjhlof. Die be-
rithmte *Proflamation ,An Meine lieben Berliner” Hatte
per Mionard) bereitd fury nacd) Witternacht niedergejdjrieben,
und allerdingd witd in mehren glaubwitrdigen Quellen die
Behauptung audgejprochen, Herr v. Bobeljdhwingl) Habe
jelbjt um Dbdret Ubhr nadhtd den Aufruf in die Drucerei
getragen.

Jedenfalld war v. Bobdelfhwingh mit dbem Abmarjdh dex
Truppen einverftanden.  Wir Dhaben hierfii dad Beugnify
ped Verfaffers einer ifrer Feit vielgenannten Brojdyiire:
»Dic Berliner Mirztage vom militdrijhen Standpuntt.
Berlin 1850, auf weldhe der Staatdminijter Graf Arnim-
Boypenburg eine umfangreiche Entgegnungsdicdhriit folgen
lieR, ein Veweid, daf der anonyme Verfajjer Hohen Kreifen
angehorte.

€8 witd hier, ©. 164, exzdahlt, dafy 3wijchen den Mi-
niftern v. Bobeljdhwingh und Graf Arnim einerfeitd, bden
Genevalen der Militdrpartei andererfeitd, eine lebhajte De-
batte itber ben Wbmarjd) der FTruppen jtattfamd. ,Eine

hohe Perjonr (der Pring von Preufen ift gemeint) unter-
b. Bardmin, Pehr Lidt! 2
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brady”, heipt e3 Ddarin ,den Minijter mit den Worten:
Sdlofs, Beughausd, Sdlopplag, Luijtgarten miiften doch
bejept Dletben. Herr v. Bobeljchwingh) aber erwiderte:
bie ugdriide Seiner Majejtat feien beftimmt gewejen:
von StraBen und Pligen! EGin IMitglied der VBiirgerde-
putation {hlug vor, man mibge erfldven: von den Strafen
und offentlichen Pligen, unter lepteven wiren Schlof und
LQujtgavten nicht verftanden.  Minifter v. Bobeljhwingh
rief jedoch in aufgeregtem, Beftigem Tone: An einem Kinig-
lihen Wort ditrfe nidht gedeutelt werden! e3 fei der lehte
Befehl, den er al8 Beamteter brichte.”

©oweit unjer Gewdhrdmann. Der Abmarjd der eigent-
lichen Garnijon erfolgte iibrigend zum Theil erft am 20,
und i der Nadht de3 20. zum 21, Marz. Um Ddiefen

Beitpunft verliegen erft da3 2. Garde-Regiment, dag NRe-
giment Franz, die Garde-Schiten, Gardbe-Pioniere und bdie
Artillerie die Hauptitadt.

Bon dem politijhen Sdhauplap trat v. Bodeljdhwingh
bon Da ab Fuviid. Unzweifelhajt Hatte dad Opftem ber
Halbheit und Sdhwdide, weldhed am 18, und 19, Miirg
fo unjelige Friichte trug, an ihm einen Beforderer gefunben,

* *
%

Gymnafial-Direftor Dr., Jdger jdhreibt der Kolnijchen
Beitung:

»Da die Gejdhichte der verhiangnipoollen Berliner Mdrs-
tage in Werbindung mit dem Namen des Minifters v,
Bobdel|dhwingh neuerdingd das IJnterefje Jhrer Lejer bejdhdftigt
bat, Halte i) mid) fiiv bevechtigt ober verpflichtet, Der Re-
daftion ein ausfithrlihes, eigenbhindiged Schreiben bde3
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Wiinijters vom 30. Mdv; 1848 zur Verjiigung 3u ftellen,
jeldjes unter den Papieren des verjtorbenen Geheimraths
Gerd Cilers, an den e3, wie e3 {deint, gerichtet war, in
meinen Befip itbergegangen ift. €3 verdient al8 eine werth-
polle Quelle fiir die Gejdichte jener Mdrztage in jedem
yalle dev Bevgeffenbeit entriffen zu werden; bder bdisfrete
Gebraud), den der Berfaffer empfiehlt, fann jest, 41 Jahre
nad) den Greignifjen, meines Crachtens mur in riifhalt-
Yojer Berdffentlichung beftehen.”

Yeyde bei Unna, den 30, Miirz 1848,
Bevehrtejter Freund!

n3hre beiden (ieben Briefe vom 22, und 24, habe ich geftern
bier n landlidher Juriidgezogenbeit, fern von dem Schau-
plat der groBen Begebenlheiten, ja, ofne die geringjte Ber-
bindbung mit denfelben, erhalten. Jd) bin vollig aufer
Otande, i den Gang der Creigniffe einjugreifen und
Habe aud) nicht den Willen.

Cin Amt Habe id) nicht und e3 ift von jeher mein
Grundjap gewejen, mich nicht vorzudringen. Aud) tauge
i) nicht zum Jntviguiven (Jelbft im beften Sinne bdes
LWorteg). — Und wenn ein offener Kampi fidh entipinnen
jolte gegen duBeve nnd innere Feinde, und ich die volle
Ueberzeugung gewidnne, auj welder Seite da3 Redjt fei,
Dann wiitde ich diejer Seite gern meinen Avm leihen und
mit Freuden fterben,

Niht weil ih einen Nuben davon erwarte, jonbern
um Jhrer lebendigen Theilnahme willen an den Ereignifjen,
welde — jo fiihle ih — Ddie preupijhe Gejdichte auf
eine Hochit jhmerzliche LWeife gejhloffen Haben, will idh
2#

R i a3 S oiCen
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Shnen einige Redjenjhaft iiber den Gang derfelben geben,
fo weit i) fann. — Was id) jage, diivfen Sie — aquf
mein Wort — ald die veinfte Wabhrbeit annehmen. AE
nach der Pavifer Revolution aud) in Deutidhland im Laufe
weniger Tage ein Land nac) dem andern jeine unblutige
NReoolution madpte, erfannte id) bald, daf aud) bei unsg
entjdeidende Sdyritte gejdhehen miifsten, daf namentlicdh) in
unjevem Berfafjungswejen die Linie nidht innegehalten fei,
welche der Konig im verfloffenen Jahre ald uniiberjdhreitbar
jo laut beseidynet Datte, und die ich u vertheidigen be-
tufen gewejen war, dap mit einem Worte cine fogenannte
Stonftitution bei und unvermeidlid) geworden war. Na-
tiiclich wav 3 nidht leicht, Den Konig, nod) fhwever, einige
meiner Kollegen an Diefen Gedanfen zu gewdhnen; dody
aber war er bereitd duvdygedrungen, ald mit Ausficht Hier-
auf der allgemeine Landtag auf bden 27. Upril berufen
wurde.  Frither fonnte er damald nidht berufen werben.
Die3 zu bewetjen, mup id) etwad ausholen., Sdhon im
borigen Herbit (Sept.) wurde ed bei und ald nbthig aner-
fannt, daf zur Wiedberbelebung obder vielmehr zur erften
Belebung ded deutjden Bundes entjdhicdene Schritte ge-
jhehen miiBten. E3 wurden alle die Puntte hervorgehoben,
weldhe in dem Patent vom 18. vor. Monatd (in weldhem
©ie mit Redht meine Feder erfannten, 3 war meine lehte
ftaatdménnijhe Arbeit) aufgezdhlt find; mit Augnahme je-
bod) De3 Deutjchen Parlamentd und ber Nothwendigtert
fonjtitutioneller Verfafjungen in allen Ddeutihen Linbdern.
— Wien follte aufgefordert werden, die entjprechenden An-
trdge gemeinjdhaftlich mit und an die deutjchen Fiivften zu
ridten.  Wiirde Wetternidh) fid) tweigern, fo wollte bder
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Ronig allein vorgehen. Die Sthweizer Wirren, weldje den
Rinig in Hohem Grabe agitivien und fitx weldhe ex auf
Defteveih3 volled Ginverftiindnip vednete, madjten neuen
Aufenthalt. — AL fie ihre traurige Lojung gefunden Hatten,
wurde die Sadje wieber aufgenommen und Radowih war
eben nach Wien mit gany fategorifhen Auftrdgen abgereit,
als die Nachrichten von der Parifer Revolution eintrafen.
— (&8 fdjien jest Gile boppelt nithig; Rabowip erbielt
den Aufrag, auf die jhleunigfte Bevufung eine3 Deutjden
Fiirften-Kongrefjes zu Ddringen, in weldem die beutjden
Angelegenfeiten behandelt werden follten. Er {dhrieb, dap
Metternidh, aufs duferfte bedrdngt, in alled gewilligt habe,
baf er in ben nddften Tagen dad gemeinjdajtliche Ein-
fodungépatent eingujenden hHoffe. Died aber mupte abge-
wartet werden, weil vorher unmdglih der Seitpunft der
Qandtagsbernfung fich beftimmen lief. — Am 12, endlid)
fangte Die fehr matt gehaltene gemeinjdhafitliche Crfldrung
mit ber Mittheilung an, daf fie am 15. in bie offizielle
TWiener Seitung” eingeritdt werden jolfe. Nun wurde
jofort Dafy Diesjeitige erjte Ginberujungs-Patent vom 14
gleidhzeitig mit jener Einfabung in die , . Preup. Beitung*
eingeriictt, und Hoffte ich durch Deffen wdvmere Fafjung die
Surdht vor dem Fiivjten-Kongrep, der in Ddiejem Stadio
alle Popularitit verloren Hatte, einigermapen ju bejchwich-
tigen. ) vechnete davauj, daB in 14 Tagen n Dregden
bas IBidhtigite ecledigt fei, Daf Ddamn 14 Tage-blieben,
um unjece danacd) zu bemeffende Propofitionen fiir den
Qandtag zu ordnen, und Derief den Landtag auf den 27.
April.

Bwei Tage fpater, am 16., langten Ddie Nacyridhten
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bon Dem Umjturge Wiend in Berlin an. — Die Lage der
Dinge war total vevinbert; es mufite gany anderd operirt
werden. _

Sdon 8 Tage frither, ald idh uerft ben Konig mit
ber Jdee vertraut gemadht Batte, bap eine RKonftitution
nidt 3u umgehen fei, hatte idh hinzugejest (und war nadh der
reiflidyften Ueberlegung und genauer Bejpredyung mit einigen
greunden), daf i) diefen Gang nicht mit thm  madjen
tonne. Die Gefepgebung vom Februar war nidht mein
erl, nod) dasjenige der Minifter, fondern allein das Werk
bed Rinigd; nur die Form und das Arrangement dex
RNebendinge gehiort miv an. I Hatte dem RKionige wieder-
bolt fdyeiftlich und miindlich erflrt, baf i) dag Wert
fitr unbaltbar Balte, ihn Dringend gebeten, mich) von Der
Ausfithrung 3u entbinden. Seine hochjt fategorijhe Gr-
flirung war, daf er nur fo und nidt anbderd vorwdrts
geben wolle, daf er, wenn er dies nidyt augfiifren fonne,
nid)td thun iwitrde, daf er e3 ohne mid) aug Mangel an
LWerfzeugen nidht ausfithren finne und wiivde, — S tar
durdjdrungen von der Ueberzeugung, dafy Schritte vorwirts
in unfern ftindijdhen Berhiltniffen exfolgen miiften, und
erfldrte mid) unter jenen Borausdfepungen Dbereit, meine
and zur Ausfithrung ju leihen, jedod), wie idh audbdriictlich
ehriftlich ectldvt, nicht auf eigne LBevantwortung bed Kinigs.

Die Thronrede vom 11 pril v. J., die vom Konig
jelbjt verfafit, und auf unfer bringendftes Verlangen nux
in wenigen Punften modifisivt — gegen unjern Antrag
gehalten wurbe, Hatte die Briicfe vor und hinter dem Konige
abgebrodjen und ihn auf ein fehr enges Operationsterrain
berwiefen; feierlihe Geldbnifje engten den Kinig m dieg
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Tervain ein.  Mir lag die Aufgabe ob, die Grengen Ddicfed
Tertaing 3u vertheidigen; id) Habe €3 mit jdwadjer RKraft,
aber nad) Deftem Gewiffen gethan, und vielen ehrenwerthen
Qeuten erflart, Daf i ald tremer Feldbherr ded RKonigsd mit
diefer Vertheidigung ftehen und fallen miiffe. — ALS dabex
biefe Bertheidigung aufgegeben, die Feftung iibergeben wurde,
eine neue Stellung gejudht werden jollte, da war ich ver=
braudjt — nac) dem miv fonjt nidt angenefmen andexn
Ausdruc wnmbglich geworden. I extldrte died dem Kinig
und forderte ihn dringend auf, einen andern nidt perbraudyten
Mann fitr midh zu fudjen, wahrend idh inmittelft alle3
ebenfo vorbereiten nnd einfeiten wolle, a8 batte i) Die
usfithrung iibernommen. Der Konig judjte mid) ju itber=
vedenr, i) aber Blieb feft bei meiner Anjicht. :

Den 11, April.

©o weit Batte i vor 12 Tagen gejdjricben, als ich
untexbrochen wurde; i) Habe feitdem feine Beit gur Fort=
fegung gefunden. Das mag IJpnen licherlich f(ingen, aber
¢ ijt Doch fo. — Daf idh nach 31 bejdhwerlichen Dienjtjabhren,
welche unmittelbar auj angeftrengte Studien iolgten nid)t
plblich sum dolce far niente iibergefen fann, begreifen
Gie; zum Stubdieren bin id) viel u alt geworden, und
e3 et mir in Diefem ugenblif nod) dad Matecial daziL.
Darunt muf i) miv hier — in meinen eigenen Angelegen=
feiten — felbft auf die Gefalhr Dev pliplichen Unterbrechung
— e¢in Feld der Thatigleit jhaffen; ich Habe das, was
fier vorlag, [ebendig aujgegriffen und in Gang gebradyt ;
bagu fam die Korrejpondeny wegen dex Unterbringung meinex
Sihne zur Fovtjepung ihrer Stubdien, biele Bejudje theil-
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nehmenbder und neugieviger Verwandten u. . w.; furg, id
Datte immer anders su thun, als Jhnen unnitpe MMittheilungen
3u madjen,

Dod) fnitpfe id) jest Den Faden meiner Erzihlung
wieder an,

AL3 id) miindlich nicht vollftindig durchdrang, wiederholte
id) am Mittwod) den 15. meine Crtldrung unter Cntwicklung
metner Griinde, fhriftlih und mit dem Bujah, daf —
wie i) glaube — alle meine Kollegen dem Kinige den
©Sdyitt der Vildbung eine3 neuen Minifteriums erleichtern
wittden, indem fie fih unbebingt zur Dispofition frellten,
gum Bleiben oder Gehen; audy erbot ich mich jum Perfonal-
vorjdhlage. Am folgenden*Morgen (16.) jagte mir Thiele,
der Konig habe fich jept von der Ridjtigleit meiner Anficht
iibergeugt und ihn beauftragt, den Grajen Alvensleben durdh
eine Staffette nad) Berlin zu berufen. Obgleid) idh den
Grafen A. durdjous nicht fiiv den geeigneten Mann Hielt,
jo fonnte idh dodh fitv Den Augenblicf nidht3 thun, ald nadh
WMiglichteit die entjheidenden Schritte vorbereiten, die mein
Nadyfolger unmittelbar ausfithren jollte. — Am 17. abend3s
tam &. 2 zu miv und auf meine Yeuferung iiber ben
Grund feiner Bevufung erfliivte er fofort: Nein! Nein!
MNein! — Jdj ging mum jum Grafen Arnim (den i augen-
bliflih fitr bie eingig mdglihe Perfon Bielt), feste ihm
die Sage dev Dinge augeinander und jdjvied, ihn vorjchlagend,
nod) Ddenfelben Abend an den Kinig, daf ich ihn geneigt
gefunden, dag Minifterium zu ftbernehmen.

Sumittelft hatten die Umwdlzer die Hinbe niht in
den Sof gelegt. Qiteraten — Kommuniften, — aujf-
wiegende Avbeiter — Polen und Frangojen — Hatten
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bie ganze Woche Umemben zu erhalten, dad Militdr 3u
ermtitden gefucht; fobald Grnft gegeigt wurde — Die griipte
Teigheit, um auf einent anbdeven Puntte die Nedereien zu
beginnen. Der Polizeiprdfident v. Minutoli glaubte u
fange an feine Popularitit und glaubte dadurd) ju be-
fdwidtigen; Pfuel der eben des Tervaind unfundig von
Miinfter anfam, nahm die Sade fehr leidht, wihrend im
Shlof grofe Aengjtlichleit die Tvuppen zu oft und zu
jtarf alarmierte. Unter den Truppen — Offizieren und
Solbaten — ofjne Augnahme der bejte Geift! WDontag,
Dienftag, Mittwod) und Donnerdtag war jum Theil unbe-
beutender Unfug gewefen, dod) leicht bejeitigt; 1m gangen
waren 3wei Perfonen getodtet, wenige evheblich peryoundet.
Methodijd) aber wurden diefe Dinge ind Hunbertiadje ver=
grofert. Am Freitag war alles rubig.

Snmittelft gingen miv abev die suverfdfjigiten Nachrichten
au, baf der Hauptjhlag fitr Den ©onnabend vorbereitet
werben jollte, Jn die unbewafinete Schuptommijjion hatte
fich alles eingedringt, was von Revolutiondven mit ganzen
Qleidern und einem Hut auf dem RKopj in VBerlin war,
Diefe, befonders Juden und Judengenoffen, agitirten nun
aufé duperfte dahin: daf am Sonnabend AMittag gegen
2 Uhr eine Petition durd) eine ungeheure Jahi (ungefdbhe
10000 Perjonen) dem RKinige iibergeben werden jollte,
baf man auf Diefe Weije, indem fid) Dieje Schupleute
porariftellten, den Gebraud) der Waffen moralijd) unmiglich
madhen wollte, um fo ing Shlop eingudringen, den Kinig
momentan in ihre Gewalt zu bringen und alled von ihm
it erpreflen ober wenigftens den Schein Fu gewinnen, dag
fie Ronftitution ober wad ev fonjt geben wolle, von ihm
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extropte.  ©ollte dennodh dbag Militdr einjdhreiten, fo wollte
man die Fevolution audrufen und fidh) felbjt weidlich hinter
bie Couliffen ziehend, Den frembden und heimijdhen Pobel,
befonders Die methodijd) oujgewiegelten und zum Theil
organifivten Handwertégefellen hinter die Barrifaden ftellen.
— ©o ber Plan! — Jd) glaubte ihm Zuvorfommen u
miifjenr, weil felbjt ein Lerjud) jdhon den Schein ded Gr-
trogend Habe und daduvd) jedes Gejdhent jdywdaden miifte.
Darum |deied 1 w der Nadyt vom 17, jum 18. dad
Patent vom 18, und jandte Boten ab an den Dberbiivger-
metjter, die Stadtverordnetenvorjteher, den Polizeiprdfidenten
mit der Weijung, alled aufuzubieten, damit feine UAufwieg-
lungen f{tattfinden. €3 fei der Tag erfdhienen, wo durch
groBartigen Entjdlup des Konigd Deutjdhland und Preufen
in eine neue Phaje treten werden. Jebe bedeutende Demon-
ftration fonne dieje Sdjritte unmigli) madjen ober den
Bwed vereitem. WAm Worgen trug idh) mein Opusd zum
Minifter Kanip, dann jum Grajen Arnim. Beide approbirten
jolched unbedingt und leptever wurde, ald id) nod) bei ihm
war, zum Konige gerujen. Der Konig, zu dem wiv fubren,
approbirte e3 nady einigem Widerftreben wegen ded Worted
fonjtitutionell, und vollzog mit dem Pringen von Preufen
mein Kongept, damit er jagen fonne, ,idh) habe e3 vollzogen”.
Dannt wanderte e3 in die Drucleret. Jnmittelft erjdhien
gegen Mittag auf meine Veranlafjung eine Deputation
pe3 Magiftratd und der Stabtverordneten vor dem Konig;
diefer theilte thnen miindlich mit, weldje Schritte ex gethan,
id) verlad dad Patent und alle — felbjt die vabifal exal-
tierteften — erfldrten fich (aufrichtig) fitr befriedigt, dDanften
unter Thrdnen und verjpradyen die Stadt vollig zu beruhigen.
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Aui Dem Schlopplap Hatte nun die Verfammlung der
tevolutiondren jogenannten Sdupmdnner jdon begonuen,
hinter ihnen eine miifjige Wenge Pobel. A3 den erfteren
pas Ratent verfiindigt wurde (burd) den Magiftrat) liefen
fie den Konig GHodh leben und er mupte, dem Dringenden
Rufe folgend, einige Mal auf dem Balfon erjdjeinen. Nady
einiger Beit mijte fih in dad Vivat der HRuj: ,Das
Militir weg! (€3 ftanden im inneren ShloBhoie 2 Ba-
taillone und 1 Sdwadron Dragoner am Lujtgarten, die
iibrigen Truppen waren in den Kajernen. Die Portale
bes Shlofjes, die feine Gitter haben, waren durc) Soldaten
befest.) AL fich diefer Ruf mehrte, gingen viele von uns:
Der Rriegdminijter, General Piuel, General Neumann, Graf
rnim, i) und andeve himmter, um die Seute zu bejywid)-
tigen. Wir wurben von den vornjtehenden jog. Schup-
ménnern mit dem Gejhrei empfangen: ,e8 gebe nux ein
Mittel, dag Volf zn beruhigen: dag Militdr zuriiduziehen
und das Sdilof den Biivgern anguvertrauen. Der Kinig
werde nie fidjecer gewefen fein.” Man fapte mid), da id)
tief im @ebrange war (nidjt der Pobel, jondern die Schup-
mdnner) und exflavte, daf ih nidht eher [osgelafjen werden
wiitde, ald bid i) den Befehl de3 Ritcaugs der Solbaten
gegeben Datte. Auf meine jehr entjdhiedene Crildrung, dag
fie mich zwar zerveifen, aber nicht einmal dag Vexjprechen
erpreffen fonnten, dem Konige zu vathen, unter joldhen Um-
ftinden fjeine cigenen €oldaten aus feinem eignen Schlof
suriidzuziehen, lief man mid) (08; i) arbeitete mich wieder
it meinen Rollegen durd) und wir fegten, vielleidht 1Y,
Stunben lang, unjere Bemiihungen dev friedlichen Abwebhr
fort, wobei wir swar aud) von eingelnen Bitrgern untertitht
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wurden, wibhrend jedod) andere mit Shubbinden die wii-
thenditen Reden fithrien. Mehrmald war i) im Begriff,
einenn heraugzugreifen und ihn riidwirtd den Soldaten u-
sujhleudern — nur mit Miibhe hielt ih midh. So ftanben
wir in dem Portal, Hinter und die gefillten Bajonette dev
Wadje, vor und die drangenden und jdjreienden Haufen;
da die Solbaten und nidht durdhbredhen fonnten, jo ver=
foren wic immer mebhr Tervain und waven {don tief ind
Portal hHineingedringt, al3 wir und iiberseugten daf alles
vergebend fei und wir und uviicdjogen. Jn dem Augen-
Blicfe, wo id) in Den iiber Dem Portal befindlihen Saal
uriictehrte, viicften auf Befehl de3 Gouverneurs 2 Coms-
pagnicen Jnfanterie unter Trommeljdhlag aus3 einem andeven
Portal aud, marjdhiecten, dad Gewehr auf der Schulter,
auf und viicften in ront, die eine gegen die Breitejtrafe,
bie anbere (inf3 jhwenfend gegen die Kurfitrtenbriice, und
in zwei Minuten war der Schlopplap ohne den letjeften
RWiberftand und ohne daf jemand ein Haar gefriimmt war,
big auf einige fleine Gruppen von Scubminnern, die die
Soldaten durdhgelafjen DHatten, geviumt; die Dragomner
marichiecten im Schritt, den Sidbel in der Sdheide ausd
der Sdylopfreifeit, jhwentten auf dem leeren Plabe ein
und hielten hinter der Infantevie. Auj dem Trottoir ywijchen
der Briicfe und der Breitenftrape waren nod) Pobelhauien
jteben geblicben. Eine Seftion (15 bis 18 MWann) von
ber Compagnie an der BreitenftraBe wurde entjandt, aud)
dieje zu rdumen. Sie gingen mit: Gewehr fertig! (nad)
pemt neuen Grercitio unter 45° in der Hofhe gevichtet), und
wibrend auc) jie niht den mindejten Widerjtand fanden,
entluden fid) zwet Gewelre, natitvlich ohne den mindefjten
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Sdaden u thun. Damit ichien einftweilen alled beendet
b ywitede iy ied felbit gegloubt baben, fitte mich) nicht
der Polizeiprafibent wibrend des Bivatgedhreied bejdhworen,
pemfelben nicht zu frauen, inbem unfehfbar um 2 Uhr
ceoolutiondre Bewegungen ausbredyen wittben und wdre
auch vorher die FRepublict prof(amict.  Und fo gejchah €3.
Das Erjdheinen dex Truppen war bag Beichen. Wiithenbde
Qerle fitcgten vom Sdhlofiplabe purdh) alle Strapen mit
bem Gefdyrei: ,Revolution! Der Qonig [(dft die Bilrger
auf dem Sdlopplak nicderjchiegen und hauen, Bervath —
Barrifaden — bad Pflajter aufgerifjen! auf die Dicher!”
w. §. w. Nodh waven nicyt 10 Minuten vergangen ald
man nelbete: die Sdjildwadie an Ddex Bant jei exmordet,
pagd  Gouvernementsgebiude geftivmt; in allen Stragen
wurben Barrifaden errichtet, e3 fielen eingelne Sdhiifie auf
a3 Milithr. Sn diefem Augenblid war General Pfuel,
ber die militdrifGen Anorbmungen leiten follte, verjdymunden
und nivgends aufpufinden, und Davitber verging eine Halbe
Stunde, welde vielleicht genubt hitte, den Aufjtand mit
unbebentendem Blutvergichen im Keime u exfticten. (G
war gani forglod nad) Haufe gegangen, ohue jemtand u
jagen, wo er wdre, and Dot von dem Pobel abgejpervt —
in ber Banf bei v. Lampredht — feinem  Berwandten).
Run mufte v, Prittwip ferbeigeholt werdern wum ben Ober-
befehl au itbernehmen; bavitber war aber foftbave Beit ber=
gangen und die Stadt fatte eine veoolutiondre Phyfiognomie
angenommen.  Mean Datte faurm 100 Sdhritt von der an
der Qufitrjtenbritfe aufgeftellten @ompagnie an der Pojt-
und Kinigsftrafenede und weiter an allen Gcen der Konigs-
firae bduvch umgeftiivzte Omnibus, Bretter, Steine und
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gewaltjam den Hiujern entrifjene Mibel Barrifaden errichtet
und fing an, aus ben Cdhdujern der Burg- und Konigs-
jteaBe auf die Truppen an der Briice ju fewern.  Da wurde
der Befehl gegeben, die Konigsftrage su jdubern ; da3 witfilier-
Bataillon des 1. Garde-Regiments vollog ihn mit eben
jo viel Muth al3 Mipigung. Auf der Strafe Bielt niemand
Stid); aus den Fenftern wurde gejdiofien und eben daber
mit Steinen geworjen, weldhes die Soldaten mit Gewehr-
feuer erwiderten und dann in bie Diufer, welde fich Be-
fonders feindfelig bewiefen, eindrangen und gegen 300 Per-
fonen Des fiirchterlichen Sefindeld gefangen und theilweife
berwundet  heraus|dleppten. Das Bataillon Datte nadh
11/, Stunden bie Konigsftrafe Hig sum Aleranderplap er-
obert und nur einen Todten und etwa 20 meift durd) Stein-
wiitfe (wenig Schufwunden) Vermwunbdete. Opiter wurde
in dhnlicher Weife audy die Breiteftrafe genommen, wo am
Cnde eine fehr fefte Barrifabde ervidhtet und von den an-
ftogenben  Haufern, befonders dem Rolnifdjen Rathhauje,
vertheidigt wurde. Diefer Sampf war ber Bejtigte; es
bleiben 6 bi3 7 Soldaten und einige 40 wurben verwundet;
in den Hiufern follen die Bajonette ftarf gearbeitet Haben.
Aehnlich wurde in andeven Strafen aud) gefampit. Rein
Meuterer hatte anders al3 hinter Dem Fenjter lauernd den
Ritden eines Sopldaten gefeben.  Abends gegen 11 1fr
batten bdie Truppen das Oranienburger, Brandenburger
und Leipziger Thor, bdie sriedridhitadt vom Dranienburger
Thor big sur Leipziger Strafie einjdlieRlich des Sriedrichs-
werderd das eigentlidhe Berlin Hiz gum Aleranderpla be-
febt; der itbrige Theil der Stadt war nod) in Hianden der
Meutever. E3 wurde berabredet, dafy eine Stunde vor
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Tage mit der Aufrdumung der Stvaen mit allem Nad)-
druct wieder begonnen werben folle, die auf den Straien
{agernden Truppen wurden theilweife von den Biivgern jehr
qut verpflegt. Da erjhien gegen Mitternacht ein vielge-
nannter Mann, den idh Hier aber nicht nennen will, der
e¢ben aug der Proving angelangt war, im Scdhlo, verlangte
Den Rinig zu fpreden, ftellte fich ihm vor und erfldrte,
baf nady feinen Beobadhtungen die Truppen aufs duperite
erntitdet, der Meberwiltigung nabe feien, daf dann die hichite
Gefabr filr die Perjon ded Kinigd und fiir die Monardyie
eintrete, Daf €3 die Hochjte Beit fei, fidh zu menagieren.
Durd) diefe Anvede (e3 war beinahe niemand mebhr im
Sdlof) fdeint der Kinig, den dad Heritbertonen ded Stra=
Bengefechtd — viel fitrdhterlicher [autend, al3 ed wirflidh
war — fjhon im Hohen Grade erjdhiittert Hatte, einge-
johiichtext zu fein. — Gr {dhrieb anjdjeinend unmittelbar
nachher — eigenhandig die Jhnen vielleidt nod) evinnerliche
Proflamation ,an feine lieben Berliner”, bejahl, daf fie
jofort gebrudt und mit Tagedanbrud) moglichjt verbreitet,
wonad) jede aggreffive Feindjeligleit von jeiten dev Truppen
jo lange eingeftellt werben fjolle, big fid) der Grfolg iiber-
jebert faffe. — Nun erjdhienen am Worgen Deputationen
aller, aud) der verdddhtigiten Art, im Schlof, weldje ver-
langten, die Truppen miiften fich guerjt guriidzichen, dann
wiirben die Biivger folgen. DObgleidh) bei den Hohen Offi-
sieren theild Erbitterung itber den Unfang der Conceffionen,
teild eine gewiffe Sdjlaffheit nicht zu verfenmen war, fo
wurben doch diefe Forderungen theils durd) den Kinig, theild
anberweitig entjdieden uriidgewiejen. — Endlid) erjchien
eine aud den angefehenften Mitglicdern ded Magiftrats
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und der Etadtverordneten gebilbete Deputation, weldje er-
flavte, daf viele unter ihnen perjonlich die Protlamation
berbreitet und die Unterwerfung der Aufriihrer gefordert Hiitten,
baf in der Ronigsftadt ber Anfang mit Wegrdumung der
Barrifaden gemadyt fei, daf fie dringend béten, nun aud
mit Juriidziehung der Truppen vorzugehen, indem fie fidh
bafiiv verbiirgten, dafg dbann jofort Unterwerfung, Rube und
Ordbnung wicderfehren werde.  Nad) vielen Debatten er-
jolgte Hierauf, und zwar nod) durd) midh, die Untwort:
Bertvauend auf dag Wort der angefehenften Geneindebe-
amten, dafy mit Aufrdumung der Barrifaden bder freiwillige
Unfang gemadht fei und daf gleicjeitig mit Buriicsichung
ber Truppen jede Widerfeplichleit aufhoren werde, follten
bie Truppen von den Stvafen und bffentlichen Plégen ju-
riidgezogen werden, jedod) dag Schlof, die Beughiufer und
anbeven  Gffentlichen Gebdude mit ftarfer Hand befept
bleiben. Jd) fiigte hingu: e8 fei mein lepter difentlicher
Aft, da id) in wenigen Minuten aufhiven werde, Minifter
gu fein; id) erwarte, daf fic Des RKbnigs Vertrauen bei
biejer meiner lebten Botjdjaft nidht tdujden witrden, was
fie mit Thranen verfpradjen. €3 wurden nun Stabsoffi-
steve mit jener Botjdaft in die Hauptjtadttheile abgejdict
und der Fiidzug der Truppen theild in dag Schlof und
ben Suftgavten ur Bertheidigung de3 Schlofjes und Zeug-
haufes, theild in die Rafernen, teils sur Concentrivung vor
pem Brandenburger Thor befohlen. — Das Anfinnen eines
bornehmen Heven, die Tumultuanten (etwa 800 waren in
ber Nadyt nad) Spandau gefdhafft) frei su geben und eine
allgemeinte Ammeftie ju verfiinden, Hatte i) Gelegenbeit,
nachdriiclich suviidfzumweifen. — Arnim Hatte wihrend diefer
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Reit iiber die Bildbung ded neuen Minifteriums untechandelt
und Der Kbnig unterjdried unmittelbar davauf dad besiiglidje
Defret in meiner Gegenwart; A. lie e8 druden und an
ben Strafeneden anbeften, wad — beildufig gefagt —
big jest die eingige Art ift, wodurd) i) von der Annahme
meiner Gntlaffung offiziell in Renntnid gefebst bin. Dad
newe i nifterium  jollte mithin unmittelbar in Funition
treten. S verabjchiedete mid) von dem Kinig und Der
RQonigin und ging gegen 11 Uhr zu Haufe, ofhne zu aluen,
welche Greigniffe meinem RitcEtritt unmittelbar jolgen wiirden.
— Mit dem Ordbnen meiner, theild8 an die Kabinetdrdthe,
theils an meine Diveftoren abjugebenden *Bapiere eifrigft
bejchdftigt, vernahm i) nichtd was in Berlin borging, bid
gegen feh3 1hr abends Meding mir die Nacdhricht bradyte:
der Ronig Habe vom Balfon allgenteine Anmejtie pertiinbdigt,
Den Bug Der Leichen mit entb{dftem Haupte anjehen miiffen,
fammtliches Militdr entlafjen, — pa3 Sdlof fei bom
Ribel bejest, fo alle Wadjen, die Wafjen aus dem Beug-
Baufe wicder vertheilt u. §. w. IJd traute meinen Ofren
nidjt und eilte jelbjt auis Sdlof, um mich von dem Ju-
ftanbe 3u itbersengen. Der Kinig war wirflich ein Ge-
fangener! MWer ihn dogu gemadh)t und wie dieje Ereigniffe
fidy im Sturme gefolgt, niemand weify €8 weniger als id).
— S fragte mur mit wenigen Worten Arnim, ob er
unter folchen Umftinden wirklid) nod) dag3 Staatd|dhiff zu
ftenern vermeine, ©r bejabte 3, und fo war fiiv mid
nidhts mefhr au thun. Bis zum Dienjtag, den 20., Dhofjte
ih nodh und mit mir viele, der RKonig werde fid) Herausd=
veifien, und Batte ich ihm dann gern meinen Degen 3u
ehelichem RKampfe, der unaudbleiblid) jchien und jdeint,
3

p. Bardmin, Mehr Lidt!
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Dergegebenr. Al er aber an diefem Tage feinen Umjug
gehalten und die Stubdenten BHaranguiert Batte, da ver-
aweifelte i) an Der nddften Bufunit und eilte der Heimat
zu, meiten Kofl u bauen. ,

LBaz wird weiter werden? Wird ofhne frembe Eroberung
oder eine Militdrdiftatur bdie Ordnung in unferm theuren
beutichen Baterlande wieder Hergeftellt werben fommen? IJdh
bezweifle ed. Und welde Phajen werben wir bid dahin
nod) durdymachen miiffen? Aud) der Sharffinnigfte ver-
niochte die Bufunft nidht ju entrdthieln!

Nur der Gedanfe an Gottes allwaltende Hand, die
endlih alled zum Guten lenfen wird, vermag und aufrecht
au erhalten ! !

Die MWieinigen gritfen bHerzlidh), und idh bitte Sie um
pie Fortgewibhrung Jhred freundidaitlichen Wohlwollens.”

€. Bodelfdhwingdh.

»3 bitte, von diefen Mittheilungen nur einen didfreten
Gebraud) zu machen ober lieber gar feinen.

Die Truppen Bhaben nur 7 Offiziere und 56 Mann
Zodte auf der Stelle gehabt; aud) glaube idh nicht, daf
nadhher von den iemlich zahlreichen Verwundeten viele ge-
ftotben find, eil bie meiften durd) Steinwinfe, Schrot
und fleine Tevzerolfugeln im gangen nur leiht verlest waven.
Alle andeven Angaben find eitel Ligen, um die Berliner
Biirger, die nidht davan gedadht, fidh sut jhlagen, zu Helden
gu madjen, Die Truppen — wenigftend die Berliner Gar-
nijon — mwaren aber allerdingd jehr evmiidet duvch bdie
MNecerei der gangen Wodje.

Cinige behaupten, daf bie Dragoner fpditer auf dHem
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Sdlofplag in Jiigen im Galopp ,vehtdum fehrt” gejdhrentt
fitten und dap Dabei einige Leute itbergeritten feien. Jd)
fann Dad nidht al3 eine Qiige bezeichnen; wenn e3 aber ge-
fchefen ift, jo gehort e3 einer pdteren Periode an, wo fie
vielleiht von Hinten angegriffen odber gedringt find.”

* *
*

431 dem vorftehenden Bevicht des Minijters v. Bo-
delihwingh iiber die Mirzereignifje ded Jabhres 18487,
jhreibt der Reichsbote, ,erfabhren wir ausd fichever Quelle,
daf Abjdhriften Ddiejer authentijhen Darjtellung beveits vor
einigen Wochen feitens der Familie Ded verewigten M-
nifters jowohl Sr. Majeftit dem Kaijer ald aud) dem Heren
Reichsfanzler infolge Der befanmten eufevungen dedjelben
bei Der Abendgejellichait iiberjandt worden find. An beiden
Stellen wurbe die Mittheilung diefed hijtorijhen Dofumented
mit lebhafteftem Jntereffe entgegengenommen. Der Herr
Reichstanzler betonte in feiner Danfenden ntwort ingbejons
bere, wie aus diefem SdriftticE unzweifelhait Hervorgehe,
daf die landldufige Annahme, al3 wire exft durc) die trau-
vigen Greignifje Des 18. Mdrz dem RKonige Friedrich Wil
fefm 1V. bag Berfpredhen, eine Fonjtitutionelle Berjajjung
ju geben, abgendthigt worden, endgiltig widerlegt fet.
— Der Kinig Hatte allerdingd in feiner idealen Gemiith3-
vigtung und nur aud Dem edlen Beweggrunde, dad un-
mittelbare BVertrauensverhdltnif wijden Fiieft und Bolf
nichgt durch ein ,Blatt Papier”, wie er fich beseichnend
ausbduiicte, d. . durd) enge und dngjtlide Gefepparagraphen
geftixt zu jehen, die niichternen Crforderniffe der Neuzeit,

pes entwicfelten politijhen BVerftandniffes und bevechtigten
g%
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Mitwirfungstriched der Nation zu fehr und zu lange ver-
fannt.  Jn altpreupijdher, felbftverlengnender Konigstreue
hatte der Minifter v. Bodeljhwinglh gegen feine eigene,
beffere Uebevzeugung, weil fein Konig €3 jo wollte, und
weil er auf Bodeljdhwinghd Dienjte dabei midht verzichten
wollte, De3 Konigéd Anjdhauung vor Ddem vereinigten
LQandtag vertreten. Nadhtrdglid) gelang es ihm jedod), den
Konig umguftimmen; aud) dibeveugte er ihn mit Miibe
(— ein Beweid fiir des Kinig3 Treue gegen jeinen Diener
und wieder ein VBeweid fiiv die gropartige, aber unpraftijde
RBertrauendjeligfeit de3 Monarchen —), daf er, v. B.,
nicht Ddetjenige fein fomme, Dder die nunmehr Dbejd)lofjene
fonjtitutionelle Verfafjung vorzulegen und ju vertreten hitte,
Da3 Patent vom 18,, vor Ausdbrudy der ,Meuterei” aus
freiem Gntjdlufy de3 Konigd erlafjen, mit der beftimmten
Bujage einer Berfafjung, war, wie dag Aftenitiid jeigt,
Bobdeljhwinghd lepte ftoatdmdannijche Arbeit. Su einer
L Hevolution” lag gar ein Anlafy ntehr bor; die Forderungen
ber ehrlichen RLiberalen waren erfiillt. Die Strafen
fampfe entwidelten fich nach vorbedadhtem Plane und auf
nftiften derjenigen unjaubeven Elemente, die fitr ihre De-
magogijhen Leidenjhaften neuwe Nabrung, und weiteren
Spielvaum fiiv die {handlichen ithleveien Dbrauchten, bdie
ihnen Dbereitd ein fefjelnder und [(ufrativer ,Sport” ge-
jotden iwaven, —

Der Reidhsfangler jelbjt vegte jofort bei dem Einfender
Des Dofumented, Dem (3weiten) Sohne be3 WMinifjterd, Die
Lerdffentlidhung defjelben an, zu welder ex ohne Genehmig-
ung der Familie zu jdhreiten fich nicht fite beredhtigt Hielt.
Suzwijdhen glaubte Profefjor Jdger in Ko, der in Dden
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Befiy ciner anbderen AbHrift gelangt war, Dieje Ritdiidht
nicht nehmen zu jollen und icritt feinerfeits gur Berdifent-
{ijung in der ,RKdMijcdhen Beitung.”

Die ,Norddeutjdhe Allgemeine Beitung” wird nun hoffent-
fi) Beranlafjung nehmen, bie Unridhtigfeit der iiber-
mitthigen Abfertigung einzugejtehen, welde fie dem Dber-
Forftmeifter v. Bodeljhiwingh zu theil werden lie§, al3 Der=
felbe das Andenfen feines Baters gegen irrige Aeuperungen
bes Perrn Reichfanzlers n Sdup nahm. Wie unjchulbdig
ber Minifter v. Bobeljhwingh an dem @lafy Der Profla-
mation ,An meine licben Berliner”, und noch viel mehr
an dem Befehl der ganzlidhen Buviidsiehung der Truppen
gewefen, — Diefer Befeh! war iibrigend durch ben Jnbalt
der Proflamation gar nidht gerechtiertigt — [liegt flar 3u
Tage. Das Berhalten des Minifters v. Bodeljchwingh
in der gampen Beit ijt ein fo weifes und fejtes, jo von
ben ebelften Motiven eingegebenes, baf ein preufijhes Hers
mir mit inniger Hodadhtung und tragijhem IMitgefithl
auf den in ,tollem” etriebe verbranchten und anjdjetnend
gefcheiterten Meann pinblicen fonn, Seine Berjon war
ihm felbft und 1jt und Nebenjache, aber die gefdichtliche
FWahrheit erfordert es, aud) feiner Perfon Gevechtigleit
widerfafhren zu laffen. Wer Hiv den verhingnipvollen Be-
fehl, die Truppen aud) aud pem Sdlof juritcuziehen,
perantwortlic ift, wird vielleicht niemald aufgefldrt werden.
Aud) der 1m Bobdeljhwinghichen Screiben nidyt genamuie
Herr, weldjer in der Nadyt vom 18. zum 19. den Kimnig
Berebete, Durd) Entgegenfommen gegen bie Biirger den
Qampf zu beendigen 2. — €3 war &. v. Binde —;
fonn bafitr nicdht verantwortlich gemad)t werden. Die Profla-
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mation ,An meine licben Verlinet”, weldhe der Kinig in
golge der Borjtellungen Bindes fofort felbft jdjried, ver-
jprac) nur bedingungdweije die Juriidyichung der Truppen
aus ben Stvafen, bebielt aber die Befepung des Schloffes
und feiner Umgebung ausbritdlich vor, Ob der Monard
jelbjt, auch wieder in iibermiBigem Vertrauen und plig-
lidjer Aufwallung, den Befehl jur Riumung des Shloffes
gegeben — ob Dber Befehl duvd) irgend ein Mifverjtindnif
in Ddiejer Form an die betveffenden Truppentheile gelangte
ober fo von ifnen aufgefaft wurde, ift nidht su entjdeiden.
Jedenfalls wifjent wiv nun, daf der Minifter v. Bodel-
jdhwingl) webder diefen Befehl veranlafit, nod) auch den Gr-
lag Des Aujruis ,An meine lieben Berliner” durdjgefesst
bat, wie der Reidhstanzler damals gedupert Haben foll,

Jrrig ift die BVermuthung des Prof. Jiger, der Brief
Bobdeljdwinghs fei an den Geh. Rath Cilers geriditet ge-
wejen, unter defien Papieven die Abjdrift fich vorfand.
Gr war vielmehr an einen alten Waffengefahrten des Minijters
aud bem Liipowidhen Corps, Geh. Rath v. Falfenftein
(Fallenftein?) in Heidelberg gefdhrieben.”

*® *
*

JSn dem aud) in diefen Bldttern zum Abbrud gelangten
Artifel de3 Gejdhichtachyreibers Rudoli Strap war gejagt
worden, ¢3 hitten fid) Rathgeber aller Act an den Sfonig
herangedriingt gehabt und war in diefem Sufammenhang
aud) der Name ded befannten Frhrn. Georg v. BVinde ge-
nannt worden. Von wohlunterridhteter Seite wurde aber
erfléirt, Dafy bei Heren v. Vindfe von Hevanbdrdngen durdy-
aug nid)t die Rede fein fonnte. Herr v. Vinde Hatte den
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Qorgang gleid) nad) dev erfolgten Rataftrophe und febr oft
nacdhher ftetd in folgender Weife erzahlt: -

Minifter Bodeljdywingh idrieh mir im Auftrag Dded
Ronigs, i jolle nady Bexlin fommten (wahrjdeinlidy um
ing Miniftecium u treten). AB id) nad Berlin fam, 3
war der 18. Miirs, fand i) die Stadt tm Aufftand. Jch
afp mit Rpeinfdndern wnd Reftialen gujommen, fie be-
jdyworen mid), yum Kinig zu gehen.  Jd gab endlid) nadh,
S ging ind Shlof und lief mid) beim RKinig melden.
Gr lief mid) jofort eintreten, i) fand ibn, umgeben von
@enctalen und Hoheren Militdrd in grofer Niedergejdhlagen=
heit, volliger Rathlofigleit. @t jagte: ,Bir berathen bier
wag gejhehen foll, wad fagen Sie, Bincke ?”

S erwiderte: ,Concentriven Gw. Majeftit die Armee
um da3 Sdhlof und lafjen Gw. Majeftdt jhari einhauen,
gegen eine Stadt im Aufjtand giebt e3 fein anderes Mittel.”
Der Kimig:  ,INein, das geht nidht”, die Generale ebenfo,
S war entlaffen und gitlg) -

®s ift jdwer, itber joldye ®Dinge ohne die genauejte
unintereffict objeftive Bergleidhung aller Ginzelbeiten abzu=
urtheilen; Demn erjt eine Abwigung aller Seugenausjogen
witvde Klacheit jdaffen Tnnen. Audy Fitejt Bismard be-
30 fidh in feinem Urtheil iiber Den Minifter v. Bobel-
jhwingh nur auf eine foldje Ausfage, neben der fehr wohl
anbere abweidende beftehen Fdunen.

%*
*

*

Bur Eharakierifiik des Minifters v. Sodelidywingly.

nfprace des Abgeordneten Minijters v. Bobeljdwingh
at feine Wahlmdnner im Soeftec Wahlbezirt:
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»ourd) ben Konigl. Heren Wahl-=Commifjariug bin id)
benadjrichtigt, Daf bie Wahlmdnner de3 Soefter Wahlbe-
3itts midh zum Deputirten fiir dbie 2. Kammer unjerer Stinbde
gewdhlt Haben.

Mit feinem Wort, mit feinem Budhftaben Habe i) mich
um Ddiefen Auftrag beworben; er erfheint mir daher al3
Der Auddrud ded freieften Vertvauend meiner lieben Lanbs-
Teute. JInbem idh) den Auftrag mit Herzlihem Danfe an-
nehme, verjpredje id), alle meine Krdfte aufsubieten, um
diefes Vertrauen Zu rechtfertigen.

Derjelbe Wahlfpruch, mit weldem ih vor 36 Jahren
al3 Jiingling auf den Feldern von Liisen, Bauken, an der
Rapbad) und bei Leipsig fiir ded Waterlandesd Freibeit und
Chre fodht, und mit welchem i, ald alter Wehrmann,
freudig nod) einmal ben Degen ziehen wiirbe, wenn der
Konig zu de3 Vaterlandes Vertheidigung fein tapfeves,
fieggewohnted Heer unter die Waffen rufen jollte, derfelbe
Wahlprud) wird micd) aud) in den, vielleicht heifen, geiftigen
Kampi begleiten, dem id) jebt entgegen gehe; er heift:

oMt Gott, fiiv Konig und Baterland!¥

»INit Gott.” Ueber bem Cingange meined Hofed fteht
feit mehr al8 200 Jahren der Sprudh:

Wer Gott vertrauwet,

Hat wohl gebamwet,

BWenn Gott nidht bewadjet dag Hus,
Wachen alle Wiachter umme-jus.

©o badhten meine Boreltern, jo denfe ih aud). Und
wad von dev Wohnung des Eingelnen gilt, dasd gilt aud
von Dem grofen Bau ded Vaterlanded, unter dem 16
Millionen Preugen, gejdhiibt vor dufeven und inneren
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Gtiirmen, wohnen follen.  Nur dad Wert gedeiht, wad in
Hinblit auf Gott, im Bertrauen u ihm begonmen und
fortgefiihrt wird; Ddarum wende i zu jo ernjtem Berte,
afd miv jest bevorfteht, meine Angen ju pem Allmddhtigen
~empot, und erflehe von Jhm, bafp G mein jdwadyed
Wirfen fegnen mige!

,itr Den Kionig.” Wir alten Marfaner Haben Ddie Qiebe
au unjerm preufijden Sonigdhaufe mit Dder Muttermild)
eingejogen, die ficben Jabre ber Frembdherrichaft Hoben fie
nicht erjchiittert, vielmehr geldutert und geftiflt; feine Stitvme
per Seit werben fie ung rauben; biefe Qiebe wird mit und
begraben werben.  Davumt ijt mir der Rampf fitr Den Kdnig
eine Qujt! Aber niht blod beghalb werbe id) Den Kampf
mit Des Ronigs Feinden, wo fie mir begegnen, aufnehmen,
fondern aud) dedhalb, weil mid) die Gefdhichte lebt, baf
Preufen unter feinen Konigen und durd jeine Konige grop
und ftaxt geworden ift; im Bergleich zu feinem Umionge,
feiner Ginwohnerzafl, jeinen materiellen Hitlfamitteln gropet,
alg irgend ein anberes Land der Grde. Defjen follen wir
ftets in Dantbarfeit eingedent jein und darnad) tradten,
und den Ronig nidht nuy, jondern audj ihm die Rrajt ju
ethalten, Daff er unfer Sdhub und Sdyirm in Gefalhr,
unfer Fithrer auf dem Wege bes Ruhmed und der Ehre
fein formte!

,Fiird Baterland.” Der Rinig Hat dem Bau de3 Bater-
{anbes durd) die BVerfaffungd-Urfunde vom 5. December
b, . eine neue Grunblage gegeben; pas preufifhe Bolf
Bat folche vom Miemen pig aur Saar mit Freude begritft.
Diefe Urfunde und dad BVertrauen meiner Wihler fithren
mid in Die Berjommiung, weldhe beufen ift, suerft die dem
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Bolfe verliehenen, widtigen Rechte aussuiiben.  Gin ehren-
boller Beruf — ein Berui von der Hichften Bidytigleit
fiiv die Bufunjt de3 BVaterlandes! Sn Crfiillung Dedjelben
werde id) vorzugdweije dahiu ftreben, bdiefe Grundlage 3u
befejtigen, bamit volles Bertrauen zu der Sidjerheit Dde3
vaterldndijden Baues wiecderfelhre, deffen Cridhiitterung grofe
Opfer gefojtet hat. Wer an diejer Grundlage ittteln, wer
fie in Frage ftellem, die Ddarin verjeidineten wejentlichen
Redjte dev-Krone oder des Bolfes- antaften will, gegen den
werde id) den Kampf aufuehmen als cinen Kampi ,fiirg
Baterland.” -— Wein Streben wird dabin geridytet fein,
DaB bdie gemeinjamen Qaften mit gleiden Sdyultern ge-
tragen, d. h. daf den Starfen wiel, den Sdywaden wenig
aufgebiitdet werde, daf Preufens alter Wahlipruch ,Jedem
Das Seine” in ungejdwddter Rraft fortlebe, daf die Ge-
fege iiberall mit RNachdruct gehandhabt werden und den
Srevler die geredhte Strafe treffe.

Dody audj iiber mein preufijdyes Baterland hinaus wendet
fih mein Bl ju dem grofen deutfdhen Vaterlande. Jd
ftimme freudig ein in Bater Arndt's Worte:

»0 mein, o nein!
Peein BVaterland muf grofer fein.”

Aus voller Ucberzeugung werde ich fitr jede Dlapregel
ftimmen, weldje, fei fie aud) mit Opfern verfniipit, alle
deutidhen Bruderjtimme innigft verbindet, welche geeignet
ift, durc) Deutjchlands feftgejdhlungene Cinigfeit Deut|dhland3
Grige ju jhaffen. Nidht dad Preufen in Deutjdhland unter-
geben folle, fondern damit ein ftarfes Preufen, innigit mit
den iibrigen deutfthen Stimmen verbunden, ein einiges,
ftarfes Dentjhlond jhaffen Helfe!! Die Mehrzahl meiner
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Wihler gehirt dem Bauer- und Handwerfer- Stande an,
barum werde id) e8 fiiv Pflicht exadhten, mid) ihrex Sutevefjen
porzugdweife angunchmen, wenn fjie n bejondere Frage
tommen follten. Dod) wird dies faum der Fall jein, wenn
bie Stinde-BVerfammlung mit mic die Ueberzeugung theilt,
bafs Der Qeib nur gedeihen fonne, wenn alle Glicder trijtig
find, und daf die Glicder verfitmmern miijjen, wenn ber
Qeib fieht. a3 dem Gamgen frommt, dad frommdt Dem
Gingelnen, und die Wohlfahrt der Eingelnen fithrt sur Bliithe
Des Gamnjen.
Slnd dbamit Gott befohlen.”

Belmede, den 9. Februar 1849,
ge3. Crnft v. Bodelfdhwingh.




II.
Wie ift der Berliner Strafenkampf entfanden,
und welde Elemente waren an ihm betheiligt?

Der erfte Theil diefer Frage ift ebenjo leicht und ficher
3u beantworten, wie der jweite.  Bundd)it darf der Ber-
liner StraBenfampf nicht ald ¢in Wert de3 Bufall3, jondern
mufy ald eine von langer Hand fyftematijdh vorbereitete
Handlung betradytet werden. Diefe Behauptung, die id)
weitethin  beweifen werde, {chide i) Dden entgegengejetsten
Meinungen voraud, wie folde fih nach den Erorterungen
itber da3 DBerhalten des Minifterd v. Bobeljdwingh in
Der Preffe ab und zu fund gaben. Stimme id) in diefem
Punfte mit den befannt geworbenen Unfidhten des ge-
nannten Minifterd nur im Grofen und Gangen iibevein,
— Reter 1jt tm Unflaven geblieben iiber jene beiben, fury
bor Dem Augbrud) de3 Strafenfampied gejallenen verhiing-
nigvollen Sdhiiffe — fo Ddoch voll und gonz mit
feiner Beantwortung ded jweiten Theild der oben gejtellten
grage.  Nidht BVerliner Biivger, fondern faft ausdjdlieflich
Berliner Bummler — der ridhtige Jan-Hagel, Pobel, wie
Minijter v. Bobeljdhwingh fagt, id) aber in dem bereitd
exwdbnten Budye ,Aud meinem Leben” bejtitige — Haben
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jene tinftlid) evzengte Revolution vollzogen.  Die Bereit=
willigheit Ddagu, nicht minder bie im Kampfe bewiejene
uabauer, exfldrt fidh, abgejehen von Der in Der nied=
rigjten Bolt3tlaffe ftets porhandenen Neigung 3u Excefjen,
jehr leiht durd) Den 1848 allgemein Herricdjenden Noth-
ftand, Der burd) vorangegangene Mifernten erzeugt worden
war. BVon einem Drange nach ,Freiheit” war weber im
PBiirgerjtande, nod) in der niederen Volfsflafje etwad zu
perjpiiven.

Do arme Wort ,Freiheit”, wie mup e3 fi) doch
maltraitiven laffen! Seber gottlofe, jeder repolutiondve, mit
Gott und der Welt gerfallene und serfafrene Peenjd be-
wuft fih auf die Freibeit, madit fih sum Anwalt ded
Rolfs — advocatus diaboli — und nennt feine deftruttive,
- polfavergiftende Pepe eine Aebeit im Dienfte ded Volfed,
®az ift aber immer fo gewejen und man darf fidh nicdht
yunbdern, wenn aud) jene jatanijhen Riinfte gemeiner
Falente im Jahr 1848 3u einer Thitigleit im Dienft ded
Bolfes geftempelt wurden . . . .

Sn meiner Sdilderung der Bexliner Mirzeceignifie 1848
habe idh bereitd offen erfldrt, bafs diefelben al8 dad alleinige
Werf polnifder und frangofijher Emifjdre, Ddie fich, weil
e anberd nidht gegangen wive, mit einigen liberalen Toll=
fopien Berling in Rerbindbung feben mupten, zu betradten
find. I nabm aber und durfte aucd) um jo mebr Ab-
ftand Davon. nefuen, in ausfithelicher Weife der Duellen
u evwdbnen, aud Ddenen i einen Theil meined LWiffensd
gejhopit Habe, al3 nidgt blog Ritdfidhten auf den mit
me fpéclich verftatteten Haum ju nehmen  waren, jon-
pern mich aud) Der mabe liegende Gedanfe beherrichte,
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Daf ba3 Jntevejje Des Qefers mehr mir und meinen eigenen
Erlebnifien, al3 politijhen Creignifien sugewandt fein modyte,
Jept aber, da e3 ficdh um Ridtigftellung weit verbreiteter
treiger Anfidyten iiber Begebenheiten von Widhtigleit hanbdelt,
ecachte ich e3 fite Pflicht, itberall da, wo 3 von meiner
Crzahlung Deifgt: ,relata refero”, diejenigen Rerfonen auch
nambajt ju maden, von denen id) vernommen BHabe, was
i) wieder erzihle. Und fo nenne idh denn ben befammten
Sdyriitjteller Held, der vor alten SBeiten mit den nicht
‘minder ald er geiftig begabten Minnern ,v. Sallet und
b. Corvin® jened wunderliche, nadj bitrgerlicher Freiheit
biixftende ,militdvifdhe” Trifolium gebildet Hatte, als meinen
vorziiglichjten Gavanten, al8 eine Yutoritdt, die niemand
angweifeln witd, der ndheve Kenntnify von dex Betheiligung
De3 Genannten an den revolutiondren Bejtrebungen des
Sabhres 1848, fowie von feinem Charafter und Borleben
befipt. Jh Datte Deld bereitd in den Mirztagen 1848
hiufig gefehen und auc) veden Hoven, lernte ihn aber erjt
1854 ndher und dann aud) guiindlich fennen in einem
war deutjdjen, aber nicht preufijhen Babeort erften Ranges.
Ausgewicfen aus Berlin durd) den Polizeiprifidenten v,
Hindeldey, deffen eiferne Fauft feit dem RNovember 1848
auf Preufens Hauptftadt lagerte, Hatte Held im Jahr 1850
eine Anftellung afld Infpeftor bei dem Rpinower Torfjtich,
umveit Freienwalde, gefunben, fie aber aud miv unbefannt
geblichenen Gviinden wieder aufgegeben und war dann nad
bem Dbetreffenden Babdeorte iibergefiedelt. Gin politijher
Phantomift jonder Beifpiel, war er doch im Uebrigen eine
noble, grundehrliche und wahrheitlicbende Natur, I
nannte ihn guweilen jherzweife attributivijd ,demofratijder
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Querfopi”, woritber er ftets Berslich lachte, nadhdem id
ihnt mitgetheilt, daf id) Diefen jefr bezeichnenden Audrud
sueeft augd dem Wiunbde ded befannten General v, Shad
pertommen Ditte, al8 i) demjelben, nad) dex Bejepung ded
aufftindijden Stadtdjend Bibra im November 1848, unter
den gemadjten Gefangenen, die memer Aufjicht unterftellt
worden warven, aud) den praftijhen Axzt Dr. Neuhaus, Adlatus
beg gefliichteten Infurgentenfithrerd Dr. Stockmann, vorftellte.

Held verabjdeute und mied deghalb aud) jeded Hazard-
jpiel. FTrvat nmun ab und u einer feiner Befannten mit
freudejtraflendem Gefidht und den Worten: ,Held! heute
habe i) einmal ,Gliid” an der Spielbant gehabt” in bie
@Gonbitorei ein, in Der er tdglih jeinen RKaffee trant, fo
jdhiittelte ev unwillig fein Haupt und jagte in feierlich ernftem
Fon: ,id) bitte Sie dringend, dag jhone Wort ,Glitd”
nidht zu miphaudeln; wahlen Sie dafiir irgend ein andered
Wort — etwa Dujel, Pommer” u. dgl.

Mir war die Befanntjhajt mit Held, der, nebenbei ge-
jagt, im Jahr 1854 bereits dben groften Theil jeiner urfpriing-
lidhen Gyeentricitét eingebiipt, und fidh, eingedent feiner ehe-
maligen Stellung ald preufijher Offizier, su verniinjtigeren
politifhen und fodmopolitijhen Anjidhten Dbefehrt BHatte,
fehr evwiinjcht, da fie miv Gelegenbeit gab, den urjachlichen
Bujammenhang der wefentlichjten Creignifje in  Berlin
wifrend der Mirztage 1848 fenmen zu  lernen und zu
begeifen.

Nach den Mittheilungen, die der Genannte iiber den
Stragenfampf in Berlin mir machte, fteht zweifellod fejt,
bap iirft Cjartorysfi, der feurigjte Patriot Polens, das
Daupt der demofratijen Emigrantenpartei, von Dderfelben
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jogar al8 ,Ronig von Polen” betracdhtet, der intellectuelle
Urheber dedfelben gewefen ijt. €, ber fein BVaterland jo
glithend liebte, daf er beim Wusbruc) der polnijdyen JHe-
volution 1830 mit Freudigfeit die Hilfte jeined gewaltigen
Bermigens zum Opfer bradite, fannte auch in ber Folge
und bid zu feinem 1861 zu Diontfeemeuil ber Parig er=
folgten Tode fein hoheres Verlangen, al Polen der Macht
Preufend, Rupland3 und Oejterveichd zu entreigen, und
e3 wieber erftehen u laffen in. newem Glany und in
feiner fritheven Ausdehnuung. Die Staatdumwdlzung in
Paris, Februar 1848, an Dder er fih durd) reidhe Geld-
jpenben wefentlid) betheiligt hatte, war fiiv ihn der ge-
eignete Moment, Hand angulegen an die BVerwirflidung
jeiner gewaltigen Pline. Die Dienfte, die ihm zur Wdieder-
erjtellung Polend von Seite Hervorragender Demolraten
Preufend und Oeftevveichs in Ausfidht gejtellt worben waven,
jollten wett gemadyt werden durd) Crfdmpfung einer Staats-
verfafjung fiit beide Reiche. Dieje Veveinbarung war ziwijden
ben Ugitatoren ded Fiirften Czartorysti einer-, Preupensd
und Oefterveih® anbererfeitd vereinbart worden. ,Conjti-
tution” lautete Do Lofungdwort, duvd) da3 alle ungu-
friedenen Glemente in Den genannten Staaten um die pol=
nijhe Revolutiondfabhme gejhaart werden follten. Durd)
Spirituofen und Geldgejdente, jowie durd) alle nur mig-
liden und unmdglichen Berheipungen um eine befjere Bu-
Funit, follte die niebeve Volfsklafje sundchjt bearbeitet uud
bann, durd) tdglich ing Wert zu fepende Strapenfrawalle,
fitt Den Entjcheidungsfampf vorbereitet werden.

Bald nadh) dem Aufftand in Parid begaben fid) gamze
Sdyaaren polnijer Emigranten und franzdfijder Umjturs-
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e e,

ménner von der frangdfijhen Hauptftadt aud nad) Berlin
und Wien, wm mit ihrec Arbeit, die anfingli)y und fjo
fange nod) in Preufen und Defterveich die Polizei regelvecht
funftionicte, fe(bftverftindlid)y nur eine Troglodytenarbeit
fein, dann aber, nad) Lahmlegung der ftaatlichen Gewalt,
gani offen und in Der fredhften Weife Detrieben werden
fonnte, su beginnen. Man gebraudyte feitend Der fremd-
(andijhen Agitatoven anfinglich die Lift, das mafjenhate
Ginftesmen in Berlin und Wien dadurd) unbemertbar u
machen, dap man fury vor beiden Stidten die Cijenbahn
petlieh und zu Fup das Biel zu erveihen judpte. Miv
liegt ein SBeitungabericht aus Berlin vor vom Februar 1849,
alfo aus einer Beit, in der Hincleldey bereits ftark aufge-
vdumt Batte mit allen gefihelichen ober dod) verdichtigen
Glementen Der Hauptjtadt und bdie Fremdentontrolle wieder
iharf gehandhabt wurbe, der deutlich genug das vorjtehend
Gejagte beftitigt.  Jn Diefem Falle, 1849 Hanbelte e
fith um eine neue Schilderhebung, da die im BVorjah be-
werfjtelligte dod) das eigentliche Biel, nidmlich die Bejreiung
Polens, verfehlt Hatte.

Sener  Beitungdbericdht lautet wirtlidh: Montag, 19.
Februar 1849. Das  Jujtromen perdidjtiger Fremden,
namentlich Polen, nach) BVerlin dauert ununterbroden fort,
Diejelben befolgen die Tattif, daf fie auf den Cijenbahnen
big auf eine oder zwei Stationen von der Stadt entjernt
fafren und fich su Fup in Dbie Thore einfchleichen. AUm
lepten Diontag pafficten durd) ein eingiges Thov 51 folcher
Fremben.”

Sn dev preuijchen Proving Pojen, jowie im biterveidhijden

Qronfand Galizien Hatte man die fitv Pavis geplante wnd
b, Bardmin, Mehr Lidt! 4
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in nabe Ausfidht gejtellte Rovolution gar nicht erft abge-
wartet, jondern bereitd frither auf eigene Fauft und Sefahr
aufrithrevijhe Bewegungen ind KQeben gernfen. Diefelben
waren aber flaglid) genug verlaufen: im Bellengefingnig
Moabit- Berlin fafen im WMivz 1848 bie fjeit lingerer
Beit inbaftivten, wegen Hochverrath zum Tode verurtheilten
polnijden Agitatoven aud den Provingen Pojen und Weft-
preufgen; auf ihre Befreiung follte vorzugdweije Bedadht
genommien werden bei dem in Berlin u orvganifivenden
Aufftand.

Wie gut die WMittel — Shhnap3, Geld, Verfpredhungen —
gewdh(t waven, die Faufte der niederen Volfstlafje Berlind
in Bewegung zu jepen, verfiindet die Gejdhichte der Miirs-
tage 1848 mit Flammenjdrift. Uber, ftatt behdrdlicher-
feitd bie erften Bujammenvottungen am 6. Mdrz, einem
jener, zum Berdberben Der arbeitenden Klafje erfundenen,
,Dlanen Montage” mit Whaffengewalt zu zerfprengen, be-
gniigte man fi) damit, ben in Ddidhten Shaaren lirmend
und johlend von der an den , Jelten” abgehaltenen Bolfs-
perfammiung BHeimfehrenden Pobel duvd) a3 Branden-
burger Thor in die Stadt urviidffluthen und fein wiiftes
Treiben Durcd) Dag zu Pferd in dber Nihe haltende Garde-
Dragoner-Regiment mur beobadhten zu lafjen.

Alle Lehren aug der Gejdhichte, jo ernft und eindringlich
fie aud) mabnen, wecden faft ftetd vergejjen zu Beiten, in
Denen die Gejchice ganzer Staaten und Bilfer fidh zwifden
Rettung und Untergang entjheiden. Damald waven erft
wenig mehr al3 fiinfzig Jahre — eine verhaltnipmipig
furze Beit in der Weltge|chichte — feit ber grofen franzditjhen
Revolution in dem Strom der Jeit untergetaudht; aber
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demiod) gedbadhte Niemand mehy der Lelhven, die jelbjt der
bejchrinttejte Berjtand aud jenen gewaltigen Creigniffen zu
entnehmen und zu begreifen vermodht Hatte.

As in Parid die Schrecdensherrjdhait jchon jabhrelang
gewdfhrt, und dev Pobel ldngft gelexnt hatte, die epecutive
Gewalt ald ein ihm zujtehended Redht zu betradhten, da
geniigte dodh eine einzige energijhe That von Seite der
nod) vorhandenen fleinen Ordnungspartei, da3 gejamte Ge-
findel mebft feinen Fiihrern n emen gang iibermdpigen
Sdyrecen zu verfegen. €3 Dandelte fidh) damald um bdie
Unterzeichnung einer von Brifjot verjapten Sturmabdreffe,
welche die fofortige Abjhaffung Ded Kbnigthums verlangte.
Rudoli Strap duBert jidh) itber jenes Vorfommmif wie
folgt: ,Bereits Datten in Gegemwart einer ungeheuven
Menjhenmenge auf dem Margfelde gegen 6000 Perjonen
Das Sdiviftitiic, zumeift mit RKveuzen, unterzeicdhnet, ald
Qafapette mit ftarfen Bitrgevoehrabtheilungen dazwijchen
fhritt.  G8 fam zum Streit; Steine flogen gegen Ddie
Nationalgarde, welde ihrerjeits von den Waffen Gebraud)
machte, zwdl Menjen mit Gewelhrjalven todt mnieder-
jtrectte und die iibvigen in wilde Fludht jchlug.

RNichts fann bezeichnender jein, al8 der jihe Sdjreden,
weldhen Diefe unermartete Thatfraft der Liberalen bei den
Fithrern Der Umfturzbewegung erzengte. Danton eilte jo-
fort auf dag Land; Degmonling ftellte das Erjcheinen feiner
Beitung ein; Mavat folgte jeinem Beijpiel, jo dap Frank-
veich fih einige Tage ohne Dden ,Volfsireund” behelien
mufte, und verfrod fich in einem Keller; jelbjt Robespierre,
obwofl durd) feine Cigenjdajt al3 Abgeordueter vor jeder

Berfolgung gejhiipt, wagte nidht zu Hauje gu jdhlajen und
4;*
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tricb fih bei fjeinen Freunden Hevum. Man enwartete
nichts andeved al8 Ddie fofortige Schliehung des Jafobiner-
flubs und die Verhaftung feiner Fithrer.”

LWenn nun aud) Lojayette und Genoffen, anftatt die
ecrungenen Bortheile nadpdriicdlich zu verfolgen, aldbald die
Dinde i den Sdop legten und nacdhtviglih nod) cinen
gelinden Sdjrecen ob ihrer eigenen Sidjerheit befamen, fo
bleibt Do) der gange BVorfall immerhin merfwiirdig! Er
aeigt, wie geving der Muth der BVoifshaufen und ifrec
Fithrer war, und daf ed mur einer wenigitens nennenswerthen
Zhatfraft Des Kinigs Ludwig XVI, feiner royalijtijchen
Berather und jeiner liberalen Vejhiiper bedurit hatte, um
per Scjredensherridhait in Paris ein jihed3 Cude zu be-
reiten.  Leider vermodyte fich Niemand zu einer hiheren
@Energic aujzurafien, jo daf die einmal begonnene Revolu-
tion aud) fortjdjreiten mufte bi3 zu ihrer eigenen ginzlichen
Erichipfung. — Aehulid) verhielt e3 fich in den Bevliner
Mirztagen 1848! Hitte man gleih am 6. Mdv;, dem
ZTage, an weldem bdie erften aufrithrerijhen Bewegungen
in die Cridjeinung traten, die ndthige Thatfrajt entialtet
und mit Waifengewalt jene nach Taufenden zihlende Bande
exjteut, Die fih eben erft anjdhidte, bdie gefdhrlidhen
Lehren emer Notte Volfdverderber in fidh aufzunehmen,
jo wiitben und audh alle jene Gveuel eripart geblieben jein,
Die jidh wdbhrend der Jahre 1848 und 1849 wvollzogen
faben! Dag gejhah aber nicht; und da man weit weniger
m dem Bewuptiein der eigenen Krajt, alé in bem Glauben
an bie Ohnumadyt des Geguers hanbelte, fo mufte fidh audy
ba3 Sdjidjal bed Staatd erfiillen.

Miv jdhien ed in jener unbeiljhwangeren Jeit, ald fei
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Ales mit Blindheit gefdhlagen, al3 fonne oder wolle Nie-
mand erfennen die mit jebem Tag, jeder Stunde im BVolf
wadhfende Kvantheit, die dod) weifellod in ihrem Fort-
jhreiten dad Wefen De3 Staatd und der Familien in ihren
innerjften Tiefen zu verjehren drohte. Wohin man in jenen
Tagen feine Scritte lenfte, — itberall gewabrte man mit
Sdjrecen eine itberhandnehmende Siigellojigleit, eine Mif-
adjtung Der Gefepe al8 Folge de3 im Wejten Europasd
entftandenen und mit faum nod) zu Hemmender Gewalt
jidh heramwdlzenden Stromes politijdher und jozialer Jrrlehren.

Datte man aber ftaatlicherfeitd in den Tagen vom 1.
big zum 13, Mdry mit Gleidgiltigheit und in vornehmer
Bevachtung dem witften Treiben bder niederen BVolfstlafje
sugejchaut, o lieg dod) fhon der 13. M3 wieberuin
ein Montag, an dem alfo a priori ,blan” gemadt wurbe —
beutlich genug die JMufion erfennen, in der man fid) bis-
Ber iiber Die wafhren Jiele der aufrithrerijdyen Bewegung
bejunden Batte. Alle Welt jdhien Topflod geworden zu jein,
jo bafy trop der fidhtlich tdglich ftdrfer werdenden Gefahr
dod) alle3 untecblieh, was die Vorficht gebieterijd) exheifchte.
Auch Der gevingfte Verftand hdtte dod) in jenen Tagen,
13. bi3 incl. 16. Mdrz, in Denen der Pobel zu Taufenben
Deftdndig vor dem Roniglihen Sdhlof verjommelt war,
Breite-, Bruder-, Konig-Strake u. §. w. devart erfiillte, daf
budyjtdblich alle Kommunifation gehemmt war, und fein
beftandiges, dem Grollen unterivdijdher damonijdyer Machte
pergleichbaved Gemurmel, einem mabhnenden Geifte gleidh,
da3 Ohr der rvingdum aud den Fenftern nad) der Strafe
bejorgnifooll hinaudlugenden und dngftlidh Hhordhenden BVe-
wolner traf, erfenmen miifjen, wie dringend geboten e3 war,
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bie grofen offenen Shlofiportale mit Cifengittern zu ver-
feben, wm wenigftens die nadifte efabr fitr den Monardjen
und feine Rathgeber 3u befeitigen. Aehnliche Vorfidht wire
aud) bei den jahlreichen pmilitdrijhen Wadjlotalen” ge-
boten gewefent, um bdiefelben zu einem feften Halt su machen
beim Gintritt griferer Gefahr. Aber an joldhe Borfidyts-
magregeln wurde gar nid)t gedadht, trogden der Pobel {idh
oft big durd) die Schlofportale hindburdpdrangte und bder-
gejtalt das im Schlofhof aufgeftellte Militdr an dem vollen
Gebraud) feiner Waffen verhindert haben wiivbe. —

©o war denn der von den Leitern der aufrithrerifchen
Bewegung entworfene Plan wenig miibevoll fo weit jur
Ausfiihrung gebrach)t worden, daf mit dem Yauptjhlag be-
gomnen werden fonnte. Das Militir hatte fajt vierzehn
ZLage hindurd) die dvgften Strapazen g erbulden gehabt,
dabei Spott und Jnfulten feitens des PBobeld in Geduld
hinmehmen miiffen; wihrend der veihlih mit Speife und
Lranf bedad)t gewefene Jan-Hagel burd) bie tdglih fich
wiederholenden Rrawalle, die am 15. und 16. Miry be-
reitd einen fehr ernften Charafter angenommen, ja fogar
um Bau von Barrifaden gefithrt hatten, die nithige RHoutine
3u Dem vorbereiteten Dauptidlage gewonnen hatte, Wiihrend
aber, wie vorjtehend crwdbhnt, der 16, Parz aum blutigen
Sujammenftof wijhen Militdr und Wufftandijchen gefiihrt
Datte, verlief der nidjjte Tag, der 17. Mirz, ein Freitag,
jo vollfommen rubig und obne jede Stirung der Orduung,
bag alled, was bie borangegangenen Tage an Yusdjdhweif-
ungen und Gewaltthaten in die Grjdeinung getrieben Hatten,
Dem Auge des Beobadjtenden faft wie ein Traum erjdiern.
Uber eine Bewegung fo emfter Axt, die ereits drei Woden
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angehalten Dhatte, fonnte unmiglidh) o ploglid aufhdren,
gleidhiom im Sanbe fich verlaufen. So urtheilte jeder 1nbe-
fangene; fo wird aud) die Staat3behirde geurtheilt haben.
Da3 ergab fih Deutlih genug aud dem Umitande, daf
aud) am Freitag die Truppen tagdiiber in Den RKajernen
fonfignivt waven, mit anbredjender Dunfelheit aber bie
gefammite Garde - Ravallevie vom Brandenburger Thor
ab, die Strafe ,Unter Den Linden” entlang und bid
fin jum Opernhaud fampiven mufite.  Eune beraxtige
Borfiht jheint man aber am 18, Mdry nidht mebhr fite
nithig eradytet su Baben, o Daf angunehmen fteht, man
fabe fich an geeigneter Stelle jdhlieflich dod tdujchen Llaffen
burd) die erwihnte eben jo fdhnell wie voll eingetretene
Rube. Der damalige Polizeiprdfident v. Minutoli, durch
suverlifjige Kunbidajter von den Abfichten der Agitations-
partei unterricytet, foll e3 nidht an Warmungen haben fehlen
laffen; aber Thatjache ift, daff filv Den 18. My alle
Mafregeln unterblichen waren, die einen etwaigen Wafjen-
aufftand gleich im Reime Batten erftiden Fonnen. Durcdh
Berftivfung der vielen Wadjen, Aufftellung von Biquetd
an geeigneten Stellen und Bereithaltung dev ablreid) vox=
handenen RKavallevie wiithe man fitr alle Fille im Stande
gewefen fein, wenigjtens die Haupttrafen der Stadt licht
und frei zu Balten, den Bau von Barvifaden zu Hindern,
io daf bie Befeitigung von Sperrungen in Nebenftrapen
eine unbedeutende Arbeit gewefen wire, falld fie fid) iibex
haupt al3 Nothwenbdigleit hevausdgejtellt hatte . . . .

Der Steaffenfampi am 18, Méiry ift, um e§ nodhymals
su fjagen, nicht ein Werf de3 Bufalls gewefen, aud) nidt
burdy WMipverftndniffe entjtanden, wie oft genug von
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Beitungen Dder verfdiedenften politifden Ridhtung behauptet
wurde, jondern muf al3 eine fyftematifch vorbereitete Hand-
{ung betrachtet werben, fitr Deren Beginn und Ausfithrung
ein bid in die fleinften Detaild fidh erjtrecdfender Plan
audgearbeitet worden war.

Diefer Anfiht bin i) von Haud ausd gewejen nach
ben an Ort und Stelle gemadhten eigenen Wahrnehmungen,
und ift diefelbe nur nod) beftitigt worden durd) den ge-
nannten Sdyriftjteller Held, der beffer ald jeder Anbdere
bie gebeimen Fiden bder ,Berliner Mirzereignifie” fennen
gelernt Batte.

Fiir die Mittagftunde ded verhingnifvollen 18, Mirz
war da3 gefammte Proletaviat Berlind in die Nihe ded
Koniglidhen Sdloffes beorbert worden; wasd nicht unmittel-
bar vor dem Sdloffe Plap finde, jollte in deir angrenzen-
ben Strafen Aufftellung nehmen und um Beginn Hes
Barvifabenbaued bereit fein, fobald dad Signal dazu ge-
geben werden wiitbe.  Jene beiden Sdhiiffe, die man ald
nganz gufdllige” und ,jo verhangnifvolle” bezeichnet Bat,
find, wie Held mir auf fein Wort verficherte, bon einem
entagivten Wgitator aud einem bereit gehaltenen bdoppel-
laufigen Terzerol in dem Augenblif abgefeuert worden,
ald da3 Militdr fich anjdhicdte, die gegen dad Schlof ge-
fahrdrohend dringende Volfdmaffe wieder suriiczubdriicen.
Die beiben Schiiffe jollten dad Signal fein fiir diejenigen,
bie fie zu hoven vermodhten, wdhrend die juriicfluthenden,
dann nad) allen Ridhtungen der Stadt ficdh zerftremenden
Bolfsjhaaren nolens volens am allerbeften den Befehl Jum
Beginn ded Barrifadenbanes weiter verbreiten, und auch 3u-
perldfjige Emifjdve dafiir in allen Stadttheilen jorgen wiichen.
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Sn biefer Weife ift der Berliner Strafenfampi am 18,
Miry 1848 entftanden! Wie aber jene @eheimboten ihred
fudwitrdigen Amted twalteten, mige Die nadhjolgende
Sdilderung meiner eigenen Erlebnifje an jenem Tage
darthun,

©8 war etwa 2 Whr Nadhmittagd, ald der offene Wagen,
ber mid) nnd wei Kameraben — Fhnrid) v. DI3zewati,
mein Regiments-Ramerad, jebt Generallieutenant 3. D.
und Fihnrid) v. Seydlis von der Artillerie — bereitd in
ber Jrithe De3 18. Mdrz nad @harlottenburg Hinausdges
fafren Batte, um Dbort Freunde von dem jur Berjtarfung
der Berliner Garnifon an demfelben Tage aud Stettin
eingetroffenen 2. Jnfanterie-Regiment u bejuchen, Ddurd
bas Brandenburger Thor wieder in Berlin einfubr unb
wenige Minuten fpiter vor der damaligen, Ece der Linden
und Neuftadtjde Kirdhitrape gelegenen Ronditorei Giovanollt
Bielt, wo wir ihm entftiegen. Wiv hatten auf ber Fabhet
pom Brandenburger Thor His su Ddiefer Stelle nicht b0
geringjte Auffdllige wabrgenommen, uns nur gewunbert
iiber die jowohl ,lintec den Linden” wie in den fte freuzen=
pen Strafen erfichtliche Menjdjenlecre. FWir abnten nidt,
fonnten nidht afnen, dap bie Halfte der gejammten Arbeiter-
bevilferung der Pauptftadt vor dem RKinigliden Schlop
perfammelt war, indeB die andeve Hilite in Sdnapaladen,
Rellern und Spelunfen niedrigfter Art ded Befehl3 zum
Bau der Barvifaben Dharrte.

Nnd wie auf den Strafen, fo bemerften wiv audy in
ber Sonbitorei nichts Berdichtiges, nichtd Auffilliges untex
pen anwefenden Gdjten. WMan jdoute nur ehwas ver=
wundert nach dem Fahnvid) v. Seydlih Hin, der fidh, wie
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er nidht anbders burjte, in Uniform befjand.  Fdhnridh v,
Dlzzewsti und i) Patten nad) abgelegtem Offizieveramen
einen ung bemwilligten bievwidentlichen Welaub angetreten,
und trugen deghalb Civiltleidung. Jn jenen Tagen, nament-
li) aber am 18. My, evjien e8 allerdings wie Toll-
Liinbheit oder gar Provofation auj der Strafe ober in
bffentlichen Qofalen in Militdrtleidung zu ecjdheinen.
Behaglid) raudjten wiv eine Cigarre und waren eben.
Dabei, eine Partic Domino itber bie Begahlung des  ge-
nofjenen Raffees entfheiden u laffen, al8 BHaftig die von
ber Strafe in die RKonditorei fiibrende  Thitr aujgeriffen
wirde und eiligen SAritts ein Wann mit midtigem De-
mofratenbart, Hodhgerthetem Antlip und flanunendem BiicE
bereintrat.  Gr fepte fidh nidht, beftellte audy nichts, offen-
barte aber fehr bald den Bwed jeines Bejuched. Denn
mit Stentorftimme vief er den im Qofal verjammelten
Gdften zu: ,Wie, meine Herven! Sie Lonnen hier nodh
figen, in aller Gemiithsruhe RKaffee jhLitefen, Qudjen effen
und Beitungen lefen?” Und dann, den Ton jeiner Stimme
big zur Raferei fteigernd, »ouf s den Waffen, wer fein
Seigling, fein Bolfsverrdther ift! man mordet dad Bolf,
unjere Sohne und Britder, die vor dem Sdylofje erjchienen
waven, ifrem Kinig zu danfen fiir Bewilligung von Pref-
freibeit und Cinberufung des Landtags.  Mindejtens 500
bon ihuen mefen jept mit ihrem Hersblut, decen mit ihren
todten Qeibern bas Straenpflojter!” — Die Wirtung
diefer Worte [GFt fidy mdt entfernt {dildern! Entviiftet,
erftaunt, fpracd)los blictte Alles dem jchnell davon cilenben
Gpredier nad).  Dann aber bemidytigte fih Ded groften
Eheil3 der anwefenden Gifte eine unbejdjreibliche Aufregung.
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Niemand fjdien an der Ridtigleit der eben vernommenen
Botjdaft zn sweifeln; ein Jedes fudjte fich dag vermeint-
fige Faftum nad feiner Art gu erfliren. Meine Kamevaber
und i) glaubten zwar nidt einen Augenblid an jene
mindeftens 500 Todte;” aber dod) beswweifelten aud) wir
nidyt die Moglichleit eines vor dem RKiniglihen Schlofje
ftattgehabten Rampies. Erft filnfzehn Stunben fpiter, in
ber Jrithe des 19. Miivz, follte fich das Gebahren des
Revolutiondausdiduijes und feiner Kreaturen in feiner vollen
RNicdectradt offenbaren! Denfelben Kexl, der in der Kon-
bitorei Giovanolli jenen ligenfaiten Beridjt su dem Jwed
perfiindet Batte, auc) Dbefjere Stinde mit Jorn gegen die
soi-disant ,verthierte Soldatesfa” zu exfiillen, jahen Iwir
nodj aus einem dffentlichen Lofal in das andere eifen, als
wir fdnellen Schrittes die ,Linden” entlang jogen, um
sundchit Dad Gebiude der ,Bereinigten Actillevie- und
Qngenieur-Schule” zu erveidhen. —

Diefer Vorgang, den meine beiden Kameraden nur pure
witrden beftdtigen Eonnen, beweift befjer al3 alles Uebrige,
wie der Aufftand in Verlin entftanden ift, und weldjer
ehriofen Mittel man fid) dabei bediente! —

Objdhon vorftehende Mittheilungen zur Geniige aud
ihon den zweiten Theil der Eingangs diefes Artifels ge-
fteliten Fragen beantworten, jo will i dod), jdhon um
etiwaigen Cinwinden von andever Seite her ju begeguen,
nod) im Befondern Beweife dafiiv beibringen, daf jene aus
Paris, der Proving Pofen u. §. w. nad) Berlin gefom-
menen gitatoren, im Verein mit einigen Gefinnungsdge-
noffen deutjdher Nationalitdt, dag theilweije Gelingen ihree
Plane nur dem Handwerfer- und Avbeiterftand, in der
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Dauptjache aber der niedrigften Boltstlaffe Berling zu danfen
Haben.

Daf bdie eigentlidien Aufwiegler nur gum  geringften
Lheil Deutidhe, vielmehr Polen und Frangofen iwaven,
jtebt aufer allem Bweifel. Die Hebeutenden Gelbopfer, bie
gebrad)t werden muften, flofjen nidht aug Berliner Tajdhen,
— Berlin verftand fid) damals nod) nidt auf Jnfeentrung
von Otrafenfdmpfen; aud) waren die Geldbirfen feiner
hervorragenditen politijhen Withler leer — jonbern qus
jener Quelle, die id) Dereits beseichnet habe. Nie voulicten
franzofijhe Goldmiingen ablveicher in Berlin, ald in den
Mdrztagen 1848! Bei der Shndhjuiti; aber, die am 19.
Miry und an den folgenden Tagen in der preufijchen
Dauptitadt geitbt wurde, Handelte 3 fid) ftetd um Berrath,
der an Diefem oder jenem ,YPolen” follte veriibt worden
jein.  Mein Regimentsfamerad und id) eilten am 19,
Miry und aud) an den ndchiten ZTagen raftlod von Plap
3u Blag, von Strafe ju Strafe, iiberall bahin wo —
cum venia — ,wa$ [08“ war, alle3 erfpibhend, alleg er-
griindend. So wurben wiv denn aud) Seugen der Ge-
waltafte, Ddie in den Vovmittagftunden des 19. Miirs
»Unter den Qinden” an dem Dofhandjdhuhmadier Wernice,
in fpdter Abendftunde desfelben Lage3 aber Ece der Knigs-
und Beilige Geijt-Gtrafe an dem Dajor Preuf vollzogen
wurden. Beide wurden, wie man ung auf Befragen mit-
theilte, Befdhuldigt, ,Bervath geiibt ju Daben an einem
Polen”1!! erftem bernidhtete man fein ganges, fehr De-
Deutendes Waarenlager, gerrif Dbie aujgefpeicherten Gfacé-
handjdhube zu Taufenden von Paaren und warf fie dann
auf die Strafe oder ftahl audy, entgegen bder von Dden
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Fithrern ded Aufftandes ausgegebenen Devife ,Beilig it
bas Gigenthum”, wihrend man dem anbern fjeine gamge
Wohrmung leerte, jimmilidje Mobilien auf bie Strafe jdhleppte
und fie dicht vor dem Betreffenden Haufe unter dem Briillen
und Jauchzen eine3 von Alfohol und Freiheitsidwindel
trunfenen Pobeld vexbrannte.  Lange Jahre Hindurd) hat
Major Preuf vergeblid) um die Riierjtattung einer Summe
pon 50 000 Thaler petitionivt, die fidh, jeiner Angabe nad,
in jenen Mobilien befunden BHatten und mit verbrannt
waren. — Die Elemente aber, bdie fich in itberrviegend
groer Sahl an dem Strafenfampfe betheiligten, waven:
Gefellen, Qehrjungen, Avbeiter und Bummler. Dasd zeigte
johon ein Blid auf die Volfamenge, die anfanglich tiglidy
nac den ,Belten” hinauswanderte, fpdter dann, wihrend
be3 ganjen Taged und big in die Nadjt hinein dad Kinig-
lihe Shlof umftand, endlid) aber am 18. Miry Barri-
faben baute und dahinter Aufftellung nahm. Wem aber,
wie mir, Gelegenfeit ward, jene Hunderte von Jnbdividuen
su fdhauen, die wihrend Ded Kampfes, theild bhinter den
genommenen Bavrifaden, theild in den exftitvmten Héujern
st Gefangenen gemacd)t und bid zum Morgen bes 19.
Mir; im Shlof detinivt worben waven, dem wird €3
aud) vein unmdglid) fein an eine nennendwerthe Betheiligung
per Bitrgerjhaft Berling bei dem StraBenfampie gu glauben.
S gewalrte jenen, von einer E3fadron der Berliner Garbde-
Mlanen nad) Spandbaun esfortivten Trandport von Ge-
fangenen im Thiergarten, auf der Chaufjee nach Ehar-
{ottenbutg, bei Dem Qicht ded eben aufddmmernden Morgen.
Gine furze Raft, die er an den erften Haujern Eharlottenburgd
ntachte, gab mit bei dem jehnell sunchmenden Tageslidt die




b2

befte Gelegenbeit, die Glemente des nidytlichen Stragenfampie3
gu prifen.  Und da mup ih denn doch offen geftehen,
baf i unter den bielen Gejangenen nidht einen eingigen
g erbliden vermodyt Habe, von bem angenommen werden
fonnte ,er Ditte nach) Freifeit gediivftet” und mur fiir fie
jein Leben in die Shange gejdhlagen. Nidht nadh Freiheit,
fondern nady ,Schnaps” werben wohl faft ausnahmslos
alle jene verfithrten, beflagendwerthen Menjchen gebiirftet
und benjelben audh, wie der Augenjdhein lehrte, im Ueber-
maf gu trinfen befommen Haben! Faft Alle3 von ihuen
ftaf in Jaden und Beintleibern ausd Halbleinenem und
“baumwollenem Drell; nur Wenige waren befleidet mit fehe
furgen Riden in der befannten unbefinirbaven, grau, braun,
gelb, jdillernden Farbe. Dan Ffiihlte Mitleid mit den un-
gliicflichen Opfern gemeiner Berfithrungstiinjte und dasg um
o mebr, alg feiner ihrer BVerfithver unter ihnen zu erbliden
war.  Die Aufwiegler waven flug genug gewefen, fih am
Kampfe entweder gar nidjt odber dod) nur dann zu Be-
theiligen, wenn hinveidjende SicherBeit fitr ihr eigened Qeben
geboten {djien. “Der fldgliche nblid, Den die gefeffelten,
biivftig gefleideten, um groften Theil verrundeten Ge-
fangenen Dem Beobadjter gewdhrte, madht einigermafen den
Unwillen erfldrlich, der fich der niederen Volfstlafje Char-
lottenburgd, beim Durchzug der Gefangenen durd) die Haupt-
ftrage ihrer Stadt, bemdchtigte und jhlieBlich in Mihand-
lung eingelner ®efangenen audartete. Selbftverftindlich
siigelten Die esfortivenden Ulanen joldjen nicht su billigen-
den Grgup patriotijher Gefinnung in fehr energijcher Weife, —
Sdlieglid) mup aud) dad gleih nadh dem 18, Mdivy er-
jhienene Namenverzeichnif aller gebliebenen Aufftindijchen
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ald ein evidenter Veweid fitv bdie Ridhtigleit meiner Be-
Hauptung, dap ndmlid) faft ausjdlieplid) die niebere Bolfs-
floffe am Strafenfampi betheiligt gewefen ijt, betrachtet
werden. I zahlte bei ber Beerbigung Dder gebliebenen
ufftindijhen am 22. Mary etwa 270 Sdrge; jeder 2Ab-
theilung von 50 ,fdwarzen” Sivgen, in denen ,minnliche”
Qeidgname rubten, Hatte man einen ,gelben” Sarg beige-
geben, in weldjem eine jener ,weiblichen” Perjonen jdhlum-
merten, die ifre MNeugier mit dem Berluft ded Lebens
hatten biifen miiffen. Durd) meine Bahlung joll aber
feinedwegd bdie wirtlihe Angahl der Gebliebenen fejtge-
fellt fein; einige Dex leften find abgejonbert beerbigt worben,
viele Berwundete nachtriglich geftorben, alfo aud) nicht am
92, Miry sur Beerdigung gelangt. I wollte nur con-
ftatiten, daf Dad Refultat meiner Jahlung yiemlich genau
jibereinftimmte mit Der evwibnten Todtenlifte. Jn jener
Todtenlifte aber fanden fich, abgejehen vom Den wenigen
sufilliger Weife um3 Leben gefommenen Frauen und Madchen,
fo weit mir nod) erinnerlid ift, nur zwei Perjonen ver-
seichnet, die nidjt dem Handwerker- ober Arbeiterftand an-
gehirten, von denen aber dex eine, Refevendar v. Holgenborff,
wie i beftimmt weiff, oud) niht u den Aufjtdndijdhen
gesiblt werben darf, wdbrend bei bem andern, v. Lengti
pber Qenply?, iree ich nicht ebenfalld Jurift, nur durch feinen
polnijh flingenden RNamen die Annahme zuldfjig erjdeint,
al3 wire er an dem Uufftande thitig betheiligt gewejen.
Die Forfdungen, die id) iiber ihn anftellte, jind erjolglos
geblieben, wiifrend in Betreff ded Referendars v, PHolfen-
borff nie ein Sweifel bejtanden hat. Fur Trd{tung, nithigens
fall3 aum Beiftand, zu der ihm verwandten Familie, Sym-
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naftaldiveftor Dr. Auguftin, nad) dem Kolnijdhen Symna-
fium geeilt, vor weldem {fich die fjtdrfite aller erbauten
Barrifaben hingog, fiel Referendar v. Holpendorfi ald ein
beflagendwerthes Opjer leiht erflavlicher Jrrungen, gleidy
nadgdem dad evwibhnte Hindernif durd) dad 1. Garde-NRe-
giment genommen worden war und eingelne WMannjdjaften
pedjelben fich blutige Babn gebrodhen Hatten in die an-
grengenden Hiujer, aud Ddenen auj dad Militdr gejdhoffen
worden war. Eiliger und wobhl auch weniger hoflid) ald
die Vorfidht gebot, war NReferendar v. Holfendorff den in
pa3 Killnijdhe Symnaftum eingedrungenen Soldaten ent-
gegent getreten, die nun in ihrer leicht exfliclidhen Strenge
um o weniger einen Fehlgriff zu thun vermeinten, wenn
fie Den in nidht Hoflicher Weije fie Anvedenden ofhne Sogern
iiber die Klinge jpringen liegen, ald NRefjerendar v, Holen-
dorff zu feinem Unglitd durd) einen ftarfen Bollbart, Den
au jener Beit beim Militdr jehr verhahten jogenannten Demo-
fratenbart, verdddytigt ward. — Daf aud) einige Bitrger
Berlind an dem StraBentampfe betheiligt gewefen find, joll
purdhaud nicht in Abrede gejtellt werdben; fie Haben aber
fitr alle Fille beffer verjtanden, ihr Leben u jalviven, al3
bie armen verblendeten Arbeiter. BVon geblicbenen Biivgern
wufite jene Tobtenlifte wenig ober nichtd zu melden; el
hanbdelte fich in ihr nur um Seidemwirfer-, Sdneider-, Schuh-
madjer-, Sdhmiede- u. §. w. Sejellen, vefp. Lehrlinge, Haug-
fnedhte, Arbeitdmdanner, Majdjinenbauer und dem Aehnlidhes.
Die BVerlufte auf Seite ded Militdrd waren verhaltnipmipig
nicht Hod) 3u nennen, da den Hinter den Barrifaben fdmpien-
Den Aufftindijhen nur wenige Schupwaijfen zur BVerfiigung
geftanden Datten. Todtungen und jdywere BVerwundungen
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beim Militdr erfolgten faft audjchlieplich durch Inbividuen,
die ber Berliner Schiigengilde angehirten und gute Uebung
im Sdyiegen Hatten. Wber aus fidherem BVerfted in den
Hiufern, nicht im ehrlihen Kampf jandten jene Morbge-
jellen dad tobtliche Blei in die offen fid) ihnen darbietende
ehrliche Soldatenbrujt. Sold) ein feiger und echérmlidher
Widyt mupt jened Jndividuum gewejen fein, dag durd) eine
Doublette aus jeinem guten Jagdgewehr den mit einem Suge
Garde-Ulanen durd) bdie Friedridhftrafe avglod Hinveitenden
Lieutenant v. Baftrow, jammt feinem Pferd, an der Scle
ber Taubenftrafe in den Staub warf. Wehmuth3voll be-
trachteten Fahnrid) v, Ol3ze108f und ich aufunferer Wanderung
durd) die StraBen Berling am 19, Miixz das nod) in fpdter
Abendjtunde an der begeidhneten Stelle in einer grofen

Blutlade daliegende Piexd — ein macdhtiger brauner Wal-
lad) — und mit Cntriiftung Hovten wir von Umftehenbden
bie veriibte feige That eined ,ber Schiisengilde angehorigen
Berliner Bitrgerd” — feinen Namen BHabe id) im Laufe
der langen Jahre wieder vergeffen; was niipte audh bdie
fenntnif dedfelben! — ald eine BHelbenmiithige Handlung
preijen! — — —

p. Bardmin, Mehr Lidt!
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Welde Urfadyen haben die Suriikjichung des

Militics von den Strafen und Pliken, dem

Konigliden Schlop und dev Sdhlofwadye ver-
anlapt?

Audy diefe Frage vermag id), vorzugdweife gejtiipt auf
gany zuverldffige Mittheilungen, faft ebenfo exaft zu be-
antworten, wie Die borangegangene.

©3 ift Deveitd Dargethan worden, Daf Niemand ber-
antwortlich gemadit fein will fiir die Buriidjziehung Det
Fruppen aud Berlin am 19. M 1848, um nidt dad
an jene Mapregel fidh Enitpfende Odium auf fich nehmen
au mitffen.  Jd glaube aber aud), dafp €3 gang itbexflitifig
wire, nod linger nach Ddenmjenigen Perfonen ju forjdhen,
bie vorzugdweife fiir die JuritcEziechung bder Truppen ge-
witft Hoben fonnten. Denn nach allem, was fid) feit Dem
PBeginn de3 BVarrifabenbaues am 18. Miry unter dent
Augen ded RKinigd zugetvagen hat, muf gang entjdjieden
dafitr gehalten wexden, daf3 Einftellung ded Kampied und Ju=
titziehung bes Militdrs eingig und alleinaus freier Entjchlieh-
ung Ded Kobnigd und auf feinen diveften Befehl erfolgt find.

Qinig Fricdrich Wilhelm IV. befafy ein edled, janfted
und menjdenfreundlicdhes Herz, dad alle feine Unterthanen
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mit gleicher Liebe umfapte und darum audy geblutet haben
wird, al3 der Befehl zum Kampf am 18. Mirz evtheilt
werden mufite.  Aber dod) hiitte alle Sanftmuth und Milde
dem Monarcdhen nie dazu bewegen Founen, jeiner Kinig-
lichen Wiirde aud) nur den geringjten Abbrud) zu thum;
er walhrte fie ftetd3 mit peinlidhfter Gewifjenhajtigteit.

2 Denn in Preufen mup der Kinig regieren,
und Jd) regieve nidht, weil e3 aljo Mein Wobhlgefallen
ijt, Gott weify e3! jondbern weil e3 Gotted Ordnung ift;
darum aber will Jd) aud) vegieren.” — Dieje Worte, die
Konig Friedrich Wilhelm LV. am 6. Februar 1850 an bdie
im Ritterjaale des Koniglichen Sdhlofjed in Berlin ver=
jaommelten SKammern rvidhtete, find e3 wohl werth, Dber
Bergeljenbeit entrifjen zu werden; fie beweijen befjer ald
alle Uebrige, wie der jcdpwer gepriifte Monard) iiber die
Wiirde eined RKionigd von Gotted Gnaden dachte. Und
joldhe Anjhauungdweife machte e3 ihm dann aud) nidht
{hwer, mit Ernft gegen einen Theil jeimer Unterthanen
einfdreiten zu laffen, der fich, wenn aud) verfithrt durdh
Ranfe und Kiinfte aller Axt, dod) erdreiftet bHatte, bdie
Koniglidhen Prarogative antaften u wollen. €3 ift That-
fache, dap der Kinig entjchlofjen gewefen ijt, den einmal
begonnenen Kampf aud) audzufdmpfen und erjt zu enben
nach villiger Niederwerfung ded Aufjtanded. €3 duntelte be-
reit3; dod) fonnte man nod) deutlich genug vom Sdjlof
aud die Phajen de3 Kampjed auj den nddhjt gelegenen
Strafen erfennen, al3 von neuem eine jtadtijhe Deputation
bor Dem Konige erjchien, um von thm die Cinftellung des
KRampied zu erbitten. MMan wollte fid), fall38 dieje Bitte
Gehor fande, fitx die (dhleunigjte Wiedberherjtellung von

h*
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Ruhe und Ordnung verbiirgen. Da antwortete der Sonig
hobeitd- und wiirdevoll: , meine Herren! Jdh verlange vor allen
Dingen Gehorfam, wie Meine Unterthanen ihn Wit jhulbden
und dann, die Deputation an ein Fenjter fiihrend, das einen
Blid nad) der Breite- und Kinigd-Strafe gewdhrte, jube
ev mit gehobener Stimme fort: ,jehen Sie, meine Herren!
Breite-Strafe und Kinigs-Strafe find bereits im Befip
nieiner braven Tvuppen, und nicht lange wird e3 wihren
bis ur volljtandigen Niederwerfung des Aufftandes.”
Dicje Entjdlofienbeit ift gwar wenig in Cinflang zu bringen
mit dem Ende des Dblutigen Dramas; aber dod) fpricht fie
dafiir, baf wibhrend ded 18. wund 19. Miiry iiberall nur
der Komigliche Wille mafgebend gewefen zu fein fdeint.
Nidht die zahlofen DBitten und BVorftellungen Eingelner,
wic ganzer Korporationen, Berujener und Unberufener, um
Beendigung ded Kampfed, haben Ddie wrfpriinglichen Ent-
jhlicungen bed Rinigs 3u dndern vermodyt, fonbdern eingig
und allein die Sorge um bdie jdwer leidende Kinigin,
berer in dem Crlaf ,An Meine lieben Berliner in rithrenditer
Weije gedadht wird, ift e3 gewefen, was einen Wandel
berbeigefithrt hat, —

Bor einigen Wodjen verdffenilidite Dtto Perthes
in den , Preup. Jahrbiichern” einen fehr lefengwerthen Auf-
jag gur Gejdjidite der Miivstage 1848, in weldjem gleich-
falls behauptet wird, daf Konig Friedridh Wilhelm IV,
gang perionlich die Buriicfsiehung dev Truppen aus Betlin
angeordnet Hat, und daf aud) ber ufrui ,An Weine
licben Berliner” vom Konig eigenhindig gejdyrieben war.

#0. Bodeljdwingh” BHeit e3 in jenem Artifel, ,Hat
ben Abzug der Truppen entjhicden befdmpit und deshalb
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einen Harten Straufy mit dem Grafen Avnim gehabt. Der
Konig jelbjt ertheilte die Befehle zur Buritdziehung der
Truppen an feine Adjutanten.” — Der BVerfajfer ded Anf-
jaged theilt bann folgenden thm zur BVerfiigung geftellten
Originalbefehl mit: ,Auf Allerhichften Befehl follen die den
Barrifaden gegeniiberjtehenden Truppen {ich rubhig von den-
felben entfernen.

Berlin, den 19, Mary 1848,
. Reumann, Generallieutenant.

Diefer Befehl ift mir Dbereitd im Mai  oder Juni
1852 Defannt geworden und jwar durd) den General
b. Neumann felbjt, den id) gufdllig und auf gany eigen-
thitmliche Art fennen lernte. Bu der evwdbhnten Beit be-
fand idh) mid) auf einer Reife nad) Defterveich), von bder
id), menjdlicher BVorausfidht nach, nicht mehr uriiclehren
wiitde nach PreuBen, voriibergehend in Dresden. Midh
etjitllte dasd leidyt exflarliche Berlangen, die viel gepriefenen
Sdypnheiten der ,Sidfijden Schweiz”, da id) ihnen ein-
mal o nabe war, nun aud) mit eigenen Augen jhauen
u Ddiirfen, und fo begab i) midh denn Funddhit nach dev
Dampf= und Cifenbahnjtation Rathen, um von dort aus
dbie ,Baftei” zu erfteigen. Angelangt an jener befannten,
mit einem Cifengitter umjdhlofjenen Stelle, bdie ald ber
bejte Ausfihtdpuntt gilt, verhinderte ein Bereitd amwefen-
Der, in Civil gefleideter Herr, deflen rechten Arm eine Dame
umfaft bielt, dad unmittelbare Hevantreten an die Britftung
Ded fehr Dbejchrinften Plases. I trat linfs feitwdrts
Ded Detreffenden Heven und vertiefte midh fo fehr in die
wunderbar audgewajdjenen, gerfliifteten und geriffenen
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Sandjteinmafien, jowie in bdie majeftitijd dahinfliefende
golbgligernbe Glbe, daf i) nid)t eher die Hmwefenheit
einer an meine vedhte Seite ingwifdien Herangetretenen
Perjon gewalrte, ald bis3 der vor mir ftehende Herr fich
nad) ihr wenbete und dann freundlidg (ichemd fagte:
»Sdwarzer, ihr vaud)t da cinen verfluditen Tabaf; id
will eud) ein befiere3 Rvaut geben.” Diefer ,Sdwarze”
war aber, wie ein eingiger Bl nadh ihm midy lehrte,
fein Neger oder dem Wehnliches in Betreff der Hautfarbe,
jondern ein Sdjornfteinfegergefell, der feine Attribute —
Sugel, Leine und Befen — vor dem Reftaurant auf der
Bajter abgelegt hatte, um fidh) gleichfalld von dem evwihnten
Standpuntt aud fiir einige Augenblide an den Sdonheiten
per Natur gu erquiden. Jm Nu Hatte id), jobald ich bas
fer dijtinguirte Ausfehen des Dbeveitds alternden Herrn,
defien hochft gewinnendes Gefidht ein jdon ftarf ergrauter
Ednurrbart gierte, gewalhr geworden war, meinem Cigarren-
etui einen ,Raucdhftengel” entnommen und denfelben dem
»Shwarzen” mit dem Bedeuten iiberreicht, ihn nun aud
alsbald anguziinden, al3 jemer Herr in jovialer Weife zu
miv duBerte: ,nun bitte id) aber, daf Sie ecine von
meinen Gigarren raudjen, da i) ja Beranlafjung gegeben
habe, Do Sie fid) einer Jhrer Cigarven bevaubten. Jdh
bin der General v. Neumann!” Jd) fenfte den Deveitd ge-
liifteten Hut tiefer und nannte dann aud) meinen Namen
und Stand, worauf General v. Neumann mir die Ehre
etwied, mid) bei fidh zu Dehalten wihrend bdes gamzen
Zages und big zum Ausjteigen aud dem Dampijchiff
unterhalb der Brithl'jdhen Terrafjic in Dresden, ju fpdter
Abendftunde.
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Wihrend des Gefprichs mit ihm und feiner fehr leut-
feligen @emallin fand iy sunddjit Gelegenbeit, den Bwed
meiner Reife nadh Ocfterveich su erdrtern und jodann von
pen Hoffnungen zu fpredhen, die id) an Ddiefelbe Eniipfte.
Geneval v. Neumann jdhiittelte dagu ungldubig jein ehr-
wiirdiges Haupt, verficherte mid) aber feined NRaths und
Beiftandes, falls jene Hoffnungen fich nidhyt exfiillen jollten, —
Sun, er hat fein mir gegebenes Berfpredhen in der Folge
aud) einlofen fonuen, der alte brave und menjdyenfreund-
fige Heve! I Habe ifn in den 5O0er Jahren in feiner
Breiteftrafe”, im Roniglichen Marftallgebdude, gelegenen
Wohuung zu Defterem befuchen, ihm mein jdweres Leid
flagen diivfen. 2n feinem Wollen, meine Gejdjide — 3
anbelte fich fite mid), wie i) nicht unermahnt Laffen will,
um nachtragliche Crlangung einer Penfion — zum Bejfern
su wenden, Bat e mie gefehlt; aber ex hat crfabren
mitffen, daf audy jein Ginflup nidt gewad)jen war dem
einer andeven, feiner Beit viel genamnten Perjonlichleit
in Boher mifitdrijher Stellung. Gott habe meinen treuen
Gonner jelig! —

Begreiflicher Weife lentte fid) die Unterhaltung pwijden
pem General v. Neumann und mir alddann aud) auf
dic Berliner Mrercignifie 1848 hin, dic damald exjt vier
Sahre Hinter und fagen, demnad) nod) lebendig in unjever
Grinnerung Bofteten. Auf meine Frage, wer den Befehl
sur Buriidzichung bes Militdrd aud dem Kampj extheilt
hitte? antwortete General v, Neumann anolog dem vor-
erwifuten Originalbefehl vom 19 Miry und fiigte nod
hingu, dap die gejammte Umgebung des RKonigs, nidyt
ausgenommen Ddiejenigen, die fih) big dabin mit gropter
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Entidjiedenheit gegen jene gefibrliche Mafregel erflirt ge-
habt, von dem Nugenblid an, da der Alerhichfte Wille,
Den Rampf eingujtellen, fidh in ungweideutigfter Weife
fund gegeben Hatte, bemiiht gewefen fei, Demfelben nun
aud) jo {dnell wie moglih Geltung zu verjchaffen.

Diefe Crfldrung harmonirt vollftandig mit dem felbft-
ftindigen Borgehen bdes Genmeral v. Mollendorff, defjen
treue Hingebung an feinen RKbniglihen Herrn ungeahnt
in jdneller Aufeinanberfolge die nod) wichtigeren Creignifie,
ndmlid) die Buriidsiehung ded Militirs aus Schlof und
Sd)loBwadje Herbeifiifrte.

@eneval von Molendorff hatte in frither Morgenjtunde
ba3 Roniglihe Sdlof verlafjen und fidh in nordlicher
Ridjtung fortbegeben in der Abficht, mit den Aufjtdndijcdhen
gu parlamentiven, ihnen den Cnt{dhluf des Konigd befannt
3u madjen, fie zur Niederlequng der Waffen zu veranlafjen.
Aber man vefpeftivte nicht jeine Cigenfhaft als Parlamen-
tir, nahm ihn vielmebhr gefangen, um ihn ald eine ge-
eignete Geifel gur Hand zu Hhaben. Die That folgte dem
Cutfhlup auf dem Fupe; General v. Molendorff wurbde
entiweder in der Dranienburger- oder in der Linienftrafe
— ith weif e3 nicht mehr mit Beftimmtheit anzugeben —
ergriffen und nad) dem nahe gelegenen ehemaligen Schiiten-
haufe bder Berliner Sdhiigengilde gefithet; der Borgang
bann aber ungefiumt nac) dem Schloffe gemeldet.

Mein Gewdhrdmann, Schriffteller Held, Gezeidnete den
Lhierarzt Urban in Berlin al3 denjenigen, dem dad jweifel-
hafte2ob gebiibre, jene in ifren Folgen duperft widhtige Hand-
lung fowohl geplant wie audh ausdgefiihrt u Haben! . . .
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Wer Urban, den Mann mit eifenfeftem Eharafter, der ausd
feiner Demofratifhen Gefinnung nie ein Hehl madyte, ihr
aud) tven geblieben ijt Hi3 zu feinem Tobe, perfonlich ge-
Fannt Hat, der wird dad ohne jede bejondere Berficherung
gern glauben.

— — — — Die Kunde von ber Gefangennahme
ped General v, Mollendorff trug Verwirrung und Be-
ftiivsung in3 RKoniglide Sdhlof und erjchiitterte vorzugs-
weife den Kinig. Jhm war beridhtet worden, daf man
feitend ber Aufjtandijhen die Freilajjung bde3 General v.
Mollendorf von der Buriidyiehung ded Militdrd ausd dem
Sdlof abhdngig madje, lepte aber der Freilafjung vor-
angehen miifite, jo daf der Konig, beforgt um dad Sdhid-
fal De3 hod) in feiner Gunft und Acdhtung jtehenden Ge-
neral8, zu Ddejfen baldiger Befreiung bdie Rdaumung Dded
Schlofied anbefahl.

€3 erfdeint Diefe WMafregel auf den erjten Blick ald
ein jdwered WagniB! Cin Wagnif lag ja unbeftreitbar
barin; aber dboch war bdie GrdBe defjelben faft bedeutungs-
[08 gegenitber einem andern Creignif, da3 fidh) faft un-
mittelbar an jened anfhlof. Nod) befanben ficdh faft Jamt-
lide Truppen ded Garde-Corps, ja fogar nod) einige Li-
nien-Regimenter, in Bexlin oder dod) gany in der Nikhe
ber NMefidenz. €3 hatte alfo, wdve e8 nithig geworden,
bem lepten im Sdhlo befindlichen Militdr, der Schlof-
wache, Beiftand zu leiften, nur weniger Minuten bedurft,
um bie erjte Hilfe herbeizujdhaffen. Der Weg in dad
Suneve ded Schlofjed und big zum RKinig Hitte jelbtver-
ftdndlih nuv itber die Leidhen der gejammten Wadhmann-
{dajten fithren fonnen, die feit Dem Mittag Ded 18. Miirz
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und bid hin zu demfelben Beitpuntt des folgenden Tages,
ben BHohen und ehrenden Beruf hatten, dad Leben ihred
pberften Kriegdheren vor jeber Gefabhr zu jdiiben. —

Wie nun aber ein Fehler den andern, ein Verbredjen
bad andere erzeugt, —- Ulled dhnlidh jemen immer neu
entftehenden, immer weiter werdenden Kreijen, die ein in
bag tritbe Waffer eines Seed geworfener Stein verurjadt,
fo gefhal) e3 aud) mit Dder erften Songejfion, bdie den
Aufjtandifden. am. Dorgen des 19. Mry. gemadit wurde.
Cin Fehler folgte Dem anbern, der folgende immer griger,
al3 der vorangegangene! Exjt jollte dad Militdr nur u-
ritfgezogen werden aud jeiner Stellung ,gegenitber dent
Barrifaden”; {dhliehlid) jedod) tam e3 dabhin, daff auch die
Sdylowadie abgiehen und Der lepte Hort ded Kinigd
{hwinden mufpte! Wie aber dad unmoglid)y Sdyeinende,
ndmlid) die Raumung der SdhloBwadye, dennod) ermig-
liht worben ift, daviiber will id) dem geehrien Lefer alled
dagjenige mittheilen, wad id) theild felbft cxlebt, theild in
Crjabrung gebracdht Hhabe.

A3 General v. Molendorff, den man aund) dann nod)
nidt aug feiner Gefangenjdaft entlie, al8 bereitd Dbie
Kunde von der Rdaumung ded Schlofjes big zum Sdyiien-
hauje gedrungen war, mit fidgerem Bli€ die Gefahr er-
fannte, die Dem RKinig drohte, lief er , Urban' vor jidh)
fommen und bat und befdpoor ihn, [dhleunigit Sorge
tragen zu wollen fiiv die Siderheit des Staat3oberhaupts
durd) Befepung ded Shlofjes mit einer ftarfen und zu-
perfdfjigen Sdaar von WMitgliedern der Schiipengilbe.

Wrban war ein Starcfopf, ein Demofrat mit Leib und
Seele; aber dod) hitte ex auch jein Leben hingugeben ver-
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modht fiir Den Ronig, falld Defjen cigenes Leben in
®efahr gewefen wire. Und fo fiderte cv Denn Dem
General v. Molendorff um fo bereitwilliger die Crfiillung
jener Bitte zu, ald ja unjdymwer vorauszujehen war Die
bominirende Stellung, bdie der Revolutiondpartei Ddurd
pie Befebung ded3 Sdhloffes von felbjt ufallen miiffe.
A eine AblBjung der nod) im Shlof befindlidhen Mili-
tivwadje dadhte ficherlich er fo wenig, wie General v.
Molendorff; eft dem Fithrer der jhnell ovganifivten
und damn ofne Verzug fih nad) dem Sdhlof hin in
Bewegung fependen ziemlich ftavfen Abtheilung bewaff:
neter Biivger, wurde e3 fdhon auf dem Marjch far, welde
Doffnungen fidh an die Befesung des Schlofjes durd) Nidjt-
militdrs niipiten, Aus dem Gejohl und Gebritll des bie
Dabin johreitende biirgerliche Mannjdait begleitenden Pobels,
Der immer 3ablreiher wurde, je mehr man fid) Der Kur-
fiirftenbriicfe und dem Schlof ndberte, vernahm man jtets
beutlidher Rufe, die das BVerlangen fundgaben, das Militdr
bis auf den lepten Mann aud dem Sdhlof zu entjernen
und in diefer Weije den RKinig gany in die Gewalt ded
Bolfes, d. h. ded Pibels, zu bringen. Die Cxfiillung
biejes BVerlangend, fo unerhort e3 aud) wav, vollzog fidh
jhneller, al8 fidh ahuen lief. Angelangt beim Schlof,
vermodjte Die erwdfhute Abtheilung bewajjneter Bitrger fich
nur mithjam Eingang in dajfelbe ju verfhajfen. Dev Pibel,
ber ifre ganze Bahn begleitet Hatte, vermijdhte fich m Nu
mit bem faft nod) gemeineven Bolfdhaufen, der vor ihm
bereitd in den Sdlofhof eingedrungen war und die dort
[ingft i3 Gewehr getvetene militdrije Wadye i Dder
robeften Weife infultivte, €3 wibhrte nur wenige Augen-
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blide und — bie Sdjlofwadie fand fihg im Befis bes
Bolfz!!

Dem geehrten Qefer diirfte e3 nidht unlieb fein su ver-
nehmen, in welder Weife fid) diefer Aft, a3 bedeutungs-
Yolljte Greignify wihrend der Mirztage 1848, vollzogen
hat. ,us dem Papierforbe eines Adptundvierzigers” —
Die Qeiten vom Regiment — lautet der Titel, unter wel-
Bem  gleichfalls ein Augenzenge des Strapenfampfes in
Berlin feine Kenntnif itber den betreffenden Borgang im
Koniglichen Shlof befundet. Bon dem Pathos, mit
weldjem der offenbar ftart demofratijd) gefirbte BVerfafjer
den jogenannten Bilterfriihling verherrlidit, darf man um jo
bereitwilliger abjefen, als utor offenbar eine anftindige
Natur ift, der e3 denn aud) nidjt moglid) war, den , Pobel“
anderd zu nenmen, al8 Bei feinem wabren Namen,

»D0her und Hisher”, Deigt €3 in bem betreffenden Ar-
tifel, ,von milden Srithlingswinden umfddelt, jteigt Die
©onne des 19. Mir; am unbewiten Dimmel empor und
beleudjtet grell ben Sdauplag der Gmpdrung und Ber-
ftérung.  Durdh Waffenjtillftand fitr den Augenblid im
Baum gehalten, jedoch g neuem, wilderem Rampfe beveit,
fteben die Sibhne Gines Baterlanded, Grimm und Haf
im Bufen, wie jwei reindliche Briider fidh gegenitber, 1Und
die Bunge in der Wage von Preufens Gejchict jtebt ftill;
Dier die blutgefiillte Sdyale, dort die Schale des Friedens.
Mit banger Crwartung und fiebernder Ungeduld yenben
fidh aller Blicfe nad) dem ftolzen Rbnigshaufe 3 K6l an
der Spree, wo die Entjdjeidung in den Hinden eines Mannes
liegt, Deffen Nachen, aus ,der Sdyonheit und des Wifjens
ftillem Schattenlande”, qus dem mondbeglingten trdumer-
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iihen See in bas fturmgepeitidte wilde Weer des Lebend
getiffen, Balt- und fteuerlos zu jdwanfen begann. Aller
ugen find nach dem Sdhlofje gevidhtet — da djnellt die
blutgefiilite Schale hod empor, und bligesfchnell von Vdund
s Pund bid in die entferntefte Piitte getragen, evtont
pas Wort: I will Frieden Hhaben mit meinem Bolfe.
3 war gegen neun Uhr Morgensd, ald die ETruppen
bie Ordre zum Abzuge empfingen. Nidht ald Sieger, dodh
unbefieat, dem Befehle ihres Kriegdherrn gehorfam, jdjeiden
fie von bem Sdauplape eined Kampfes, in dem fiiv fie
fein Qorbeer zu pfliiden wavr. Und Ddtten bdie Krieger,
wie ¢8 ja vielleit in ihrec Mad)t lag, mit gewaltiger
Sauft den Aufjtand niedergejhlagen, hatten fie iiber Blut
und Qeidjen, iiber dem eingedicherten Berlin ihr Banner
aufgepflanst — war hier Lorbeer zu evnten, war hier
Ghre su mehren? Jn ernftem und Diifterem Schweigen
feben wir die Colonnen fih ordnen und zum Branden=
burger Thor Hinausriiden, Hier linfs nad) dem Potddamer
Thor abjdywentend. Mandjed Knie, mander Avm jittert,
bodj nicht vor forperlicher Schwidye; Frampihaft umtlam-
mert Ddie feftgefchlofiene Hand das Gewehr; feft driidt ficy
Qippe auf Lippe, und fogar Thrinen, grope Thrinen
rollen aud mandjem gefenften Soldatenauge. Dem Be-
fehle ihres SKriegdherrn gehorjam, Haben fie bie {dwere
Shlacht gejdlagen gegen die Briider in der Hauptjtabdt;
bem Befehle iGres Kriegdherrn gehorfam, fampften fie jept
bent jhwereren Kampf, den Kampf der Selbjtverleugnung.
Gedemiithigter Stolz, gefeinttes Chrgefihl biumen fidh
ohnmiditig auf gegen die hohere, die hodfte Pflidt: bie
deutjhe Mannestrene. Und die Weltgejdhichte ift geredht.
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Wie fie jede Ueberhebung, jeden Frevel endlih dodh nody
vicht, fo fithnt fie endlidh audy jede unverdiente Shmady.
Die dbamald mit umwilftem Blice bem gegen fic empdrten
Berlin den NRiiden gewendet: die Gorben, die Branden-
burger, dbie Laufiper und Pommern — nod) ahnten fie
nidyt, daB ausd jener Saat Ded Bluted und der Sdhmerzen
ihnen Ddereinft eine Crnte be3 Perrlidhjten Rubhmed er-
fprieBen wiirde. Nodh leuchtete vor ihrem umflorten Auge
nicht dad Bufunftsbild, die Biftoria, auf dem Hohen Sieges-
benfmal iiber ben Ciden ded Thiergartend jchwebend. Die-
felbe Strafie, die fie damald jo tvauvig gewandelt, fie
{hmiicte fich fpdter fiir fie wie eine BVraut in frijcher
Blumenpradht mit unverwelflicdhen Kranzen, vom begeifterten
Danfe der Hauptjtadt den Ueberwindern von Aljen, den
Siegern von Sabowa, den Helben bon Sedan gewunden
— bie bamalige Marterftrae vevwanbdelt zur ftolzeften
Triumphbahn, bdie je eined preuBijdjen, eined Deutjchen
Kriegerd Fup durdhjchritten Hat.

Cwig denfwiitdig wird jedem Augenzeugen der Anblick
Berlind nadh jenem Abzuge der Truppen bleiben. Wie
nach) gedffnetem Wehre der gehemmte Giefbach donmernd
und jhdumend in dad in die Feljen gegrabene Bett hinab-
ftitezt, o wailzte fich nun in unbejchreiblichem Wogen und
Tojen die BVolfdmenge iiber die Barrifaden und braujte
in neuwen, immer neuen Maffen aud allen Winfeln Ber-
[ind bem Sdloffe zu. Von bder Konigdftrae her, vom
Hate’jhen Marfte, vom Petri-Plage, aud ber Friedridhs-,
aud der Dorotheen-Stadt ziehen langgejtrecdte, ganz un-
iiberfehbare Reiben BHeran, Berwundete und Sterbenbde
tragend, um fie im Soutertain und in den Prunfjdlen




bes Schlofjed zu betten, wobin ein Frauenhery voll Sehn-
judt nady Verfohnung fie vuft, wo licbevolle Pilege iprer
wartet. Dod) voran, nod) erhipt von dem Kampfe, nidyt
gewdhnt an Selbftbeherrfdung, an Fahmung der einmal
qur Wildheit entfefjelten Leidenjdhaften, tvunfen, Fu jeder
Gewaltthat, 3u jeder Rohheit obnehin ftetd allyu bereit
— yporan ftiiemt unter wilbem Gejauchze, in daotijdem
Getiimmel Der Pobel, die Hefe jeder Dauptjtadt, jene
Hefe der Menjdheit, die ja leider nod) im Schoope aller
Dicht bevilferten Orte unter duperem Glange und Fiwnifje
peftaughauchend den unbeimlid) duntlen Untergrund Der
efellfhaft bildet und bei jedem bdie Tiefen aufwithlenden
Sturme auf die Oberfliche gefpiilt wird. Mit Blut be-
fprist, Mordwerfzeuge jeder Art, neben Feuerwaffen ver-
jchiedener Conftruttion Aexte, und anbdere Eifenwerfzeuge,
viefige Stangen mit Bajonnet und Senfe, mit Jinfen und
Hafen, Rappiven und Sibel, furz, bad mannigioltigite
Gewaffe ausd der Vorviter Hausdrath in jdhwieligen Handen
fchwingend, befleidet mit verjdhliffener Joppe, mit jer-
vifjener Bloufe, mit erbeuteten Uniformjtiiden, grdflid)
perftitmmelte Leidjen mit fidh jdhleppend, jo viidt ndher
und niher diefer entfeplidhe Bortvab. Und jdhon hat der
wirce. und wiifte Haufen da3 Shlof erreicht und um-
aingelt; jchon ergieft er ficdh vom Luftgarten, vom Schlof-
plage aud in die Hodhgewslbten Portale,

PWarum aber ftodt ploplich die rveifend {dhnelle Be-
wegung der Menge, warum ftaut fidh) Dev entfefjelte Strom?
Berftummt auf eine Sefunde ift dad ohrzerveifende graufige
Setife; Niemand will glauben, wad er fieht, wie auf ein
Trugbild ftarren die zweifenden Blife! Do) nur einen




70

Hugenblid — und vorwirts brangen bie Mafjen; ein
wilded Gefreij) ausd taufend und aber taujend SKehlen,
Buth- und Hohngefdhrei durchichrillt, von dem Gewilbe
gutiidgervorfen und in bden inneren Hisfen des Sdlofies
verhallend, unbeilverfiindend die Qitfte,

3n ber Pafjage des Schlofies, nad) dem Sdylofiplase
3i, bor der grofen Treppe, die nad) ben Gemdchern fiihrt,
i Denen die Kiniglide Familie weilte, ftand, Gewehr bei
U, in zwei Reiben geordnet, die SdloBwadie vom RKaifer
Frang renadier-Regiment, von einem Premierlieutenant
befehligt, einem ,Jitngling, niher dem Manne”, der fpiter
und noch) bi3 vor furzer Beit (es handelt fid) hier um
bie pweite Hilfte der fiebziger Jahre) ald3 General eine
einflufreiche Stellung befleidete, War bei der Uebertiirzung,
ver dibermiltigenden, {dnellen Aufeinanderfolge der Ereig-
nifje, mwdhrend de3 Abzuges der Lruppen bie Abldjung
ber MWadje itberfehen und bergeffen worden ? Ober vetjtieg
fid) die Berblendbung, bder Wahmwiy irgend eined fub-
alternen ®eiftes big su dem Grade, die verfehrtefte aller Maf-
vegeln amguordnen, bdie in biefem Augenblice Hentbar war?

Mag dem fein, wie ihm wolle; die LThatjahe bleibt
biefelbe. Nidht abgelbft, ohne jede Ordre ftanden die lepten
dreifig Mann der Berliner Garnifon vor der Tveppe, bie
3u den Gemddjern des Konigs fiihet, und in hocdhfluthen-
Der Brandung ftieh nun auf die Fleine Sdyaar die leiden-
{dhaftentflammte, von blutigemt Rampfe nody gliihende,
bem allevvobheften Haufen angehirende Maffe. Ein Tropfen
Bluted an diefer Stelle, in diefem Augenblicfe vergofien
— foum audzudenfen ift die Rette der ungeheuren Folgen,
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weldhe Dann gang nothwendig hatten eintreten miiffen. Und
pas Bewufitfein der jhweren Verantwortung, die ein fitrchter-
lihes Berhingnip auf feine Scultern gewdlzt, prdagte fich
aud in der entjdloffenen energifchen Haltung, der gewalt-
jam erzwungenen Rube jened fommanbdivenben jungen
Dffisiers. Regungslos wie eine Bilbjdule ftand er ba,
requngslod feine Heine Mannjdait. Ausdzuhareen auf dem
ihm anvertrauten Pojten heijht das Gefels, befiehlt thm
bie Pflicht, gebietet ihm die Ehre, und augzubarren war
er gewillt big zum lehten und duferften Moment. Die
biifter zujammengezogenen Brauen, bad entjdhlofjen bliende
uge fprechen eine mnicht miBzudeutende Sprache: nidt
al8 Qebender wird er ofne Ordre feinen BVorgefepten vom
PRlage weidgen; nuv itber feine Leidje geht Der Weg.
Ginem gewaltig tragifchen Loofe jdeint pa3 Gejdict
ben Pflichtgetrenen weihen zu wollen. Stiirate die drohend
und durdh den Nachidhub immer brofender anjdmwellende
und andrdngende, von den edleren Elementen der Biirger-
jhaft wenig ober faum burdfeste, gejdmweige denn geleitete
FRotte auf ihn und jeine fleine Sdhaar, jo durfte e biejem
feindlidjen Angriffe nidht tapfere Gegenwefhr entgegen ftems-
men, nit in ménnfidem Kampfe fein Leben theuer ver-
faufen — morden, tubmlos hinjhlachten mupte er fid)
{afjen, ofme nur Ddie Hand zum Wiberftande regen zu
biirfen, wenn er nidgt die von Neeuem entfeffelte Furie zu
finnlofer Wuth, zu ben entjeplidhften Thaten veizen wollte.
Stand er dodh) an Den Stufen bes Throned — eine land-
laufige Phrafe, die hrer ur prignanteften, inhalt3jdwerften
Wahrheit und Wirklihteit ward in Ded Worted perwegenfter

Bedeutung., An den Gtufen de3 Thrones ftand er im
b, 'Bard;-min, Mehr Bidpe! 6

e ’
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Bollbewufitiein der auf ihm laftenden Aufgabe, mit Harem
Blice die verhingnifvolle Situation itberjhauend. Dodh
witd dad dem BVaterlande in einem jhreclichen Momente
bargebrachte Tpfer nicht vergebens gebracht fein? Wird
die fleine ihm untergebene Schaar fein Beifpiel jum Mujter
nehmen, fie, die obhne umfaffenden Ueberblicf itber Die
furditbar nahe Rataftrophe nur dem natiiclichen Suftintte,
bem von den Umjtinden audgehenden Anjtofe 3 folgen
bereit, nur allzu beveit erfheint? — 1Und ndber, immer
niaher vitdt der entfheidende Augenblid,

Mit Sdhimpf- und Shmihreden der vobeften Art, mit
pantomimijden und Handgreiflihen Jnjulten 1wird bder
©oldat iiberjchiittet, gehishnt und geveizt. Gin Kerl mit
emer Drehorgel, confiscirtem Gefichts, zerflumpter RKletbung
und zerlappter Befilzung, pflanst fidh dicht vor den Liente-
nant und intonivt mit faglichem Gezeter: oA, du lieber
Augujtin — Ale3 ift weg — Aes ift weg." Dem
ftiimijhen Ausbrud) Hiollijhen Gejodels und Gejubels
folgen minber Hormlofe Herausforderungen: ,Haut ihnen
die Helme herunter! Hinaus mit den Tagedieben! Nieder
mit den Wordgefellen!” 1Und den Drohungen folgt endlich
bie That. Cin Menfdh von athletijhem Korperbau, mit
rufigem Antlip und blutender Avmwunde, jeines Beidens
ein. Sdloffer oder Scmied, fpringt ausd dem immer enger,
immer unentwivebaver fidhy jchiivsenden Knéiuel Hervor und
fithrt mit hodigejchroungener Cifenftange einen gemwaltigen
©d)lag auf den Helm eined Grenadierd. Dex Getroffene
wantt, balt fid) aber mannboft aufreht. Die Gewehr-
tolben vaffeln auf Den fteinernen Quabern; ein unheil-
Jdwered Gemurmel pflangt iy fort durd) die Reiben der
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Soldaten — bdoch ein Bld auf den Dffizier, und vor
eiferner Digeiplin fih beugend, fteht Gewehr ber Fup,
ftraff und ftramm und lautlod die Scaar. Bon Ddiejem
paffiven, jedenfalld als Fuvdyt gedeuteten Wiberftande mehr
und mefhr zu Uebermuth, zu fredjer Gewaltthat aujge-
ftachelt, jdjreitet Die hier gang {id) jelber iiberlajjene, jeder
verftandigen und Humanen Fithrung entbehrende Pobel-
votte 3u gemeinfamem Ungriff. Dod) nidjt von den Waffen
madyt fic @ebraudy, bdie vielgejtaltig n Aller Handen
bligen; ¢3 waltet dod) ein dumpfed Gefilhl in Ddiejen
Menjdhen von der ehrlofen That, nad) ScAlup des Frievend
mit ungehenrer Ucbermadht Den rubig Ddafjtehenden Gegner
vergewaltigen zu wollen. Aber u derjenigen LWaffe greifen
fie, bie der Strafenbube zuv Hand nimmt, um fih in
Berlegenfeiten Luft zu madjen: Ein Hagel von Steinen,
nicht gerade gropen Caliberd, prafjelt auf die Solbaten.
Gr ridytet nicht viel Unbeil an.  Dod ein gewaltiger Prell-
ftein vollt iiber den Gjtvich und tvifft und jevquetjcht dem
Jup des Officiers. Bon grimmem Sdmerze itbermannt,
taumelt ev guritct; einer Ohnmad)t nahe — Ddie Natur ift
ftiirfer, a8 Der Dervijhe Wille — Ilebnt ev fidh, dev Stitfe
bebiirftig, an eine Sandfteinfiule, um mnidjt haltungslos
sujammenzubrechen.  Und die Grenadieve? Pelllodernder
Born zexbricht den Hemmidjul militdvijhen Ordreabwartensd;
ohne Commanbdo, bdod) wie auf Commando avanciren,
ihren ithrer decdend, die eihen. €5 crbheben fid) die
Slinten; e3 fnaden die Hihne; an Ddic Sdyulter fliegen
die Rolben — mnod) ein Augenblif, und im Jnnern ded
Sdlofjes, an Den Stufen Ded Thromes entziindet fich Die
wilbe Gluth de3 graflicdhen Kampfes, deffen Audgang faum
B#
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aweifelhaft war, deffen Folgen fite Preupens Gejdjice un-
abjehbar fein muften.

Da — in dem Woment der Hochjten, Dder duRerften
Noth [(bfte ein glitcdlicher ufall friedlich Den auf die Spibe
getricbenen Conflict. Mit vajdem, drohuendem Sdyritte
naht von der Kurfitrjtenbriicfe her eine zahlveiche Colomnne
neu bewaffneter Biivger, jhwentt in dad Portal und |dyiebt
fih wie ein Keil zwijdhen die fampfbereiten Parteien. €3
war Die3 bdie erfte That der Berliner Biirgerwehr; dex
biirgerliche Liberalidmus trat auf den Sdauplap und be-
wihrte feinen unbeugjamen Ordmungd- und Ebhelfinm,
Faft gleidhzeitig mit diejen Rotten traf die Ordre ein um
Abzuge ,der Lepten vom Regiment." Die Gejdyichte jener
Zage blieb mithin davor bewahrt, mit blutigem Griffel aud
den Morgen ded 19. WMiry in ihrenWnnalen zu verzeichnen.

Mit dem Sdheiden Ddiefer ,Lehten vom Regiment”
fhloB fih Dag Grab iiber der alten Beit; die Aera that-
friftigen Ringens, freier ftoatliher Entwidelung begann.
Mit neu erjtarftem Selbftgefithl, mit {tolzfreudigem Blide
in eine jonnenfelle Sufunft haart fid), wadhthaltend, um
die Stufen ded Throned — bdie erfte Bitrgerwehr. — —

% Ed

*
I fchliefe meine Betradjtungen, nadjdem id) die mir
geftellten Fragen nad) beftem Wiffen und Vermbgen be-
antwortet habe, unter Himweid auf die. Hypotheje, bie
Seudhterdleben in feiner hergerquidenden , Didtetif der Seele”
aufjtellt. ,Reiden fidh ald Priifungen vorzuftellen, bleibt
ewig der |dhonjte und frudytbarfte Unthropomorphidmus.
Gr madht und fittlih und giebt und Kraft.”

Prud von €. Seifect, Rdftrib.













Universitidtsbibliothek Potsdam

07969098

T T ——T T

b

oy

TR = -
et WAL by v x T i
crah i Pt et B A1 VT

el i g A b b . .

o it W ) ) £ arlE,

3 i AT Cxdiphe B 'l

” - > gis

g i e o 4 j
i, L Ty Fapp e gy oY

< -t g s - el

y i 3 - = -

s



	Vorderdeckel
	[Seite 2]

	Vorsatz
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]

	Titelblatt
	[Seite 6]

	[Seite 7]
	Vorbericht.
	[Seite 8]
	Seite IV
	Seite V
	Seite VI
	Seite VII
	Seite VIII
	Seite IX

	[Seite 15]
	Preßstimmen pro et contra v. Bodelschwingh.
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Seite 20]
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Seite 23]
	[Seite 24]
	[Seite 25]
	[Seite 26]
	[Seite 27]
	[Seite 28]
	[Seite 29]
	[Seite 30]
	[Seite 31]
	[Seite 32]
	[Seite 33]
	[Seite 34]
	[Seite 35]
	[Seite 36]
	[Seite 37]
	[Seite 38]
	[Seite 39]
	[Seite 40]
	[Seite 41]
	[Seite 42]
	[Seite 43]
	[Seite 44]
	[Seite 45]
	[Seite 46]
	[Seite 47]
	[Seite 48]

	II. Wie ist der Berliner Straßenkampf entstanden, und welche Elemente waren an ihm betheiligt?
	[Seite 49]
	[Seite 50]
	[Seite 51]
	[Seite 52]
	[Seite 53]
	[Seite 54]
	[Seite 55]
	[Seite 56]
	[Seite 57]
	[Seite 58]
	[Seite 59]
	[Seite 60]
	[Seite 61]
	[Seite 62]
	[Seite 63]
	[Seite 64]
	[Seite 65]
	[Seite 66]
	[Seite 67]
	[Seite 68]
	[Seite 69]
	[Seite 70]

	III. Welche Ursachen haben die Zurückziehung des Militärs von den Straßen und Plätzen, dem königlichen Schloß und der Schloßwache veranlaßt?
	[Seite 71]
	[Seite 72]
	[Seite 73]
	[Seite 74]
	[Seite 75]
	[Seite 76]
	[Seite 77]
	[Seite 78]
	[Seite 79]
	[Seite 80]
	[Seite 81]
	[Seite 82]
	[Seite 83]
	[Seite 84]
	[Seite 85]
	[Seite 86]
	[Seite 87]
	[Seite 88]
	[Seite 89]

	Vorsatz
	[Seite 90]
	[Seite 91]
	[Seite 92]

	Rückdeckel
	[Seite 93]


